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Donnerſtag den 1.Mai 1856. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des 


In: und Ar 


Am tÜi ch es. 


ruht: Dem ordentlichen Profeſſor an der Uniberſſtät zu Berlin, Dr 


Manteuffel, die Erlaubnitz zur Anlegung des von des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen Majeſtät ihm verliehenen Grotzkreuzes des Ordens der Ehrenlegion 
zu ertheilen. 72 

Der Vaumeiſter Westphal zu Minden iſt zum K. Kreisbaumeiſter er⸗ 
nannt, und demwſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Greifswald; fo wie der 
Rummunalbautmeiſter Clotten zu St. Goar zum K. Kreisbaumeiſter ernannt, 
und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Olpe verliehen worden. 

Der Ries Wundarzt Sch mitaly zu Kaltwaſſer it in den Kreis Mi⸗ 
litſch, Negierungsbezirt Brelau, verſetzt; und der Thierarzt erſter Klaſſe Po⸗ 
feld zu Dirſchau zum Kreis⸗Thierarzt fur die Kreiſe Stargardt und Berent 
ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchl. der Prinz Wilhelm zu Solms: 
Braunfels, von Braunfels; Se. Exc. der Fürſtl. ſchwarzburg · ſonders hau · 
ſen'ſche Siaatsminiſter, von Elsner, von Sondershauſen. 

Abgereiſt: Se. Erlaucht der Graf Heinrich von Schönburg⸗ 
Clauchau, nach Guſow. 


Dias 18. und 19. Stück der Geſetzſammlung, welche heute ausgegeben 


werden, enthalten unter Nr. 4389 das Geſetz, betr. die Abänderung der 85 
. 9. der 88 
4440 der Felopolizei Ordnung vom 1. Novbr. 1847, vom 13. April 1880; 
e Ar. 489% das Werep, betr. die Abänderung und Erganzung einiger 
Änmungen des Einfuhrungsgeſeßes zum Strafgeſezbuch, vom 14. April 
unter Nr. 4391 das Geſe, ber die Abänderung einiger Beſtimmun⸗ 
U des Strafgeſetbuches, vom 14. April 1550; unter 4392 den Allerböch⸗ 
Erlaß vom 21. April 1850, betr. die Publikation einer neuen amtiichen 
* Strafgeſetzbuches; unter Nr. 49 das 
den "inbaber tausender Nönigsberger Stadt - 5 
ein 225000 Tolr, bn 
—— 10. Marz 1856, betr. die Verleihung der fiskaliſchen 
dachte für den Bau und die Untetbauung det Gemeinde Chauſſee bon 
unter 4395 das Geſez über die Nutzungen = 
} der vorlaufigen Straffeſtſezung wegen Uebertretungen, vom zb. 
Kn Ar. 1300 die Bekanntmachung, ‚betr. die unterm 26. Marz 
1850 erfolgte Allerböchme Bestatigung der Statuten einer, Altiengeſellſchaft 
unter dem Namen „Dortmunder Bergbaue und Huͤttengeſellſchaft“ mit dem 
Domizil zu Dortmund, vom 4. April 1856; unter Nr. 4397 das Privilegium 
wegen Aue gabe von 850,000 Thlr. Prioritätsobligationen II. Serie der 
Aachen ⸗Düſeldorſer Eiſenbabngeſellſchaft vom 7. Aprıl 18565 unter Bir, 4398 
dev privilegium wegen Ausgabe von 850,000 Tolr. Priornätsobligationen 
It Serie der Ruhrort Crefeld⸗Kreis Gladbacher Eiſenbahngeſellſchaft, vom 
7. Upril 1856; und unter Nr. 4399 den Allerböchſten Erlaß vom 7. April 
1856 beir. die Ertheilung des Expropriationsrechis für die Kreuz⸗Küſtrin⸗ 
rankfurter Eiſenbabn. 
5 Berlin, den 30. April 1856 


ODebits⸗ Romtoir der Geſetz-Sammlung. 


—ůůů 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſcuer Zeitung. 


Trieſt, Dienſtag, 
aus . ee iſt 2 und bringt Nachrichten aus 
Konſtantinopel bis zum 21. d. Wie der „Trieſter Zei⸗ 
lung“ gemeldet wird, berrfcht dort Verſtimmung wegen 
Einführung einer vierzigtägigen Quarantäne in den ruſſ. 
Häfen für die aus 


Stimmung der muſelmänniſchen gegen die chriſtliche Be⸗ 
völterung bemerkbar geworden. Die „Trieſter Zeitung“ 
meldet ferner, daß die Tſcherkeſſen Anerkennung ihrer Un⸗ 


abhängigkeit gefordert und im Weigerungsfalle ſich zum 
Aeußerſten bereit erklärt hatten. 


London, 28. April, Abends. Das Meeting, welches 
heute bei Lord Palmerſton ſtattfand und eine Einigung 
unter den Liberalen bezweckte, hatte ein erwünſchtes Re⸗ 
ſultat. Man glaubt, daß Lord Whiteſides, weil derſelbe 
eine Niederlage fürchtet, in beutiger Sitzung des Ober⸗ 
hauſes entweder fein Tadelsvotum in Betreff Kars ganz zu⸗ 
rückziehen, oder eine Abſtimmung zu vermeiden ſuchen werde. 


* 


London, 28. April, Nachts. Im Oberhauſe hielt 
die Karsangelegenheit eine 
in welcher er die Lords 
e angriff; dieſelbe 

General erwidert, eine Abſtimmung 
wurde vom Attorney Sc l ee Pear 
Unterhauſe von Lord Pal⸗ 
merſton wurde der Friedenstraktat deponirt; derſelbe wurde 
und beſtimmte man künftigen 


Lord Whiteſides heute über 
vier Stunden dauernde Rede, 


Stratford, Panmure und 


wird aber heute kaum ftattfinden. 
von Lord Clarendon, wie im 


mit Beifall aufgenommen, 
Montag zur Distuſſion deſſelben. 


Berlin, 30. April. Sc. Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt ge⸗ 
W 


vom 5. März 1856; unter Nr. 4301 den Aller | 


29. April. Der fällige Dampfer 


dem türkiſchen Reiche kommenden Schiffe. 
— In Magneſia war nach denſelben Berichten eine drohende 


Der hetige „Moniteur“ ver⸗ 


Paris, 29. April. 
öffentlicht außer den bereits bekanten Paragraphen des 


Dove, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ken Friedensverkrages drei Annexartitel.— In Artikel! wird 
Steuerinſpektor, Steuerrauh Schulze zu Münſter und dem Kanzleiſekretär 
Dames beim Kammergericht, den Rolhen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe, ſo 
wie dem Schullehrer Glatzel zu Borganin, im Kreiſe Neumarkt, Negie⸗ 
zungsbezirk Breslau, dem Zeugdiener a D Zaeste zu Kolberg, und dem 
Schulzen Wilbelm Friedrich zu Mellow, im zweiten Jerichow'ſchen 
Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; auch dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten und Winiſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn von 


ßung betreffend“ hinzugefügt: „Der Sultan wird den Ein⸗ 
gang leichter Fahrzeuge Vehufs Stitionirung an der Dos 


Neutraliſation des Schwarzen Meces feſtgeſtellt: „Ruß⸗ 
land ſowohl wie die Türkei verpſlihten ſich, Jeder nicht 
mehr als vier Dampfer von 200 é) Tonnen und ſechs 
Dampfer von 800 Tonnen in demelben zu halten.“ — 
In Art. III verpflichtet ſich Rußlamd, niemals ein mili⸗ 
täriſches oder Schiffsetabliſſement cuf den Alandsinſeln 
zu begründen. Der „Moniteur- eithält außerdem eine 
das Seerecht betreffende Erklärung. — An der geſtrigen 
Abendbörſe wurde die 3 pCt. zu 73, 50 gehandelt. 


| Marſeille, Dienſtag, 29. April. Der Dampfer 
aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus 
Jaffa bis zum 16. Nach denſelben hatte am 15. d. ein 
erneueter, ſehr blutiger Kampf in Naplus ſtaltgehabt, in 
welchem der Gouverneur über die Aufſländiſchen die Ober⸗ 
hand behielt. Es iſt Beiſtand von Jeruſalem verlangt 
worden. Die energiſche Haltung des Paſcha und der Konſuln 
in Jeruſalem hat die Gefahr beſeſtigt. In dem Auſſtande 
zu Naplus wurden die Konfularflagen verbrannt, und ein. 
preußiſcher Konſulatsbeamt icht Fiſe 
gelsdtet. Atem 
| find geräumt worden. (S. unten.) 
(Eingeg. 30. April 10 Ubr Vorm.) 


Beirut, 14. April. Napluſa und die Umge⸗ 
gend find in vollem Aufſtande. Veraulaſſung hierzu 
bot die Ermordung eines muſelmänniſchen Bett: 
lers durch einen anglikaniſchen Miſſionär. Die 
Konſulatshäuſer wurden angegriffen, der k. preuß. 
Konful ermordet, chriſtliche Kirchen und Häuſer 
geplündert. Am 12. und 13. fanden Beratbungen 
der hieſigen Konſuln wegen der in Betreff des Auf: 
ſtandes zu ergreifenden Maaßnahmen ſtatt. Es 


ſollte, hieß es, die am 18. d. M. von Alexandrien 
angelangte k. k. Fregatte „Venus“ angegangen 
werden, zum Schutze der Europäer in Napluſa und 
Jeruſalem nach Jaffa zu ſegeln. (Diefe Depeſche der 
„Oeſterr. Corr.“ iſt wahrſcheinlich die Quelle der Wiener Depeſche vom 
27. April (vergl. Rr. 99). Der „St.-Anz.“ hat die Wiener Dep. nicht 
veröffentlicht, auch exiſtirt in Naplus Sichem] kein „pteußiſcher Konſul“. 
S. jedoch unten den Bericht aus Beirut. Anm. d. Red.) 

Alexandria, 20. April. Die Erbſchafts⸗ 
ſtreitigkeiten zwiſchen dem Vicekönig und El Hami 
ſollen durch ein konſulariſches Schiedsgericht ge: 
ſchlichtet werden. 100,000 Arbeiter ſind bei dem 
Mahmudjekanal beſchäftigt. Der für die hollän⸗ 
diſchen Beſitzungen in Indien neu ernannte Gou⸗ 
verneur Pahud iſt am 16. d. M. auf der Durchreiſe 
bier angekommen. Getreide hat bedeutend abge: 
ſchlagen. 

Bombay, 2. April. Man verſicherte hier, daß 
die Stimmung in Betreff Englands ſich in Perſien 
neuerlich entſchieden günſtiger geſtaltet habe. Das 
Handelshaus Nye Brothers und Comp. hat mit 
1 Mill. Pfd. St. fallirt. (O. E.) 
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Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 29. April. [Vom Hofe; Rück- 
kehr des Prinzen von Preußen ꝛc.] II. MM. der König und 
die Königin find heute vom ſächſiſchen Hofe nach Charlottenburg zurüd- 
gekert. Nachmittags A Uhr fand im dortigen Schloſſe das Galadiner 
ſtan und nahmen daran Theil die Mitglieder der k. Familie und andere 
fürtl. Berfonen, fo wie der Minifterpräfident, der ruſſ. Geſandte und feine 
Ainchés, und außerdem viele Militärs der hieſigen und Potsdamer Gar- 
nipn. Bei Tafel brachte des Königs Majeſtät in herzlichen Worten das 
Hech auf den Kaiſer von Rußland aus. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
ud der Prinz Friedrich Karl, welche zu dieſem Hoffeſte Nachmiltags aus 
gotsdam nach Charlottenburg gekommen waren, kehrten nach Aufhebung 


zu dem Paragraphen: „Das Prinzi der Meere ngenfchlies | 


naumündun 4 — 9 i di 
9 gellatten In Ar. II wird betreffend die letzten Tagen längere Sitzungen gehalten; dem Vernehmen nach war 


Wegen des Himmelfahrtsfeſtes erſcheint die nächſte Nummer der Zeitung erſt Freitag, den 2. d. Abends. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt ortellährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
1ölanded an. Inſerate( lz Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


der Tafel wiederum nach Potsdam zurück. — um nächſten Freitag find 
in Potsdam große Truppen-Exerziien. Zu dieſen wird der Prinz von 


Preußen aus Koblenz erwartet; doch höre ich, daß Frau Prinzeſſin mit 


der Prinzefjin Louiſe in Koblenz zurückbleibt. Der Prinz von Preußen 


wird während feiner Anweſenheit, die nur von kurzer Dauer ſeln ſoll, 
hier und auf Schloß Babelsberg reſidiren. — Die Erb- Großherzogin 
von Medlenburg-Strelig iſt hier eingetroffen, um in der Nahe ihres er“ 
krankten Gemahls zu fein. — Die Kabinetsmitglieder haben in den 


u. A. die Rede, welche am Schluß der Seſſion im weißen Saale gehalten 
werden ſoll, Gegenſtand der Berathung. — Seit langer Zeit haben wir 
in unſeren Straßen nicht fo viele Baugerüſte geſehen, wie in dieſem Jahre, 
Ueberall wird theils gebaut, theils werden die alten Häuſer abgeputzt. 
Arbeit iſt alſo vollauf, und wem darum zu ihun, dem wird fie auch ge⸗ 
boten und mit ihr die Leibesnothdurft. Einige Häuſer unferer Stadt, die 
mit dem gegenwärtigen Bauſtil nichts gemein hatten, und wirklich wegen 
ihres Alters einen übeln Eindruck machten, ſind ſchon verſchwunden und 
man ift dabei, dafür großartige Gebäude aufzuführen. An der Charlot⸗ 
ten- und Schützenſtraßen-Ecke erſtehen fo neue Häuſer, aber dieſelben 
werden auch gleich mit großen Läden verſehen. b 


— [Diner des Abgeordnetenhauſes zu Ehren des Mi- 
nifterpräfidenten.] Zu Ehren der Rückkehr des Minifterpräfidenten 
Freiherrn v. Manteuffel fand. am 26. d. im Mäder'ſchen Saale ein Diner 
ſtau, welches von der Mehrzahl der Abgeordneten veranftaltet war, Der 
Saal, dekorirt durch den Hoftapezierer Hiltl, zeigte im Hintergrunde die 
Boruſſia, welche mit den Segnungen des Friedens umgeben war. Vor 
ihr waren die Büſten Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin auf⸗ 
geftelt. Sobald der Minifterpräfident, geleitet von Feſtordnern, den Saal 
beiteten hatte, begann das Diner, während deſſen ein Muſikchor verſchie⸗ 
dene Stücke vortrug. Den erſten Toaſt auf Se. Maj. den König brachte 
e = Klee 1 My BEN u 

ne Herren! [ nen für die große, vielleicht 

Güte zu danken habe, daß Sie meine Rückkehr durch dar hir besen 
Feſtmahl feiern wollten, fo darf ich den Trinkſpruch, welchen ich zu bringen 
beauftragt bin, an meine Reiſe anknüpfen. Als ich heute vor acht Tagen 
Paris, wo ich vielfache Beweiſe von Güte und Freundſchaft empfangen 
habe, verließ, habe ich mich innig gefreut, in das theure Vaterland zurüͤck⸗ 
zukehren. Als ich in Saarbrücken durch preußiſche Männer begrüßt wurde, 
hat mir das Herz höher geſchlagen. Es ſchlägt mir noch höher in Ihrer 
Mille, unter den Abgeordneten aller Gauen Preußens, welche durch das 
Vertrauen Ihrer Mübürger berufen find, wichtige Intereſſen des Landes 
gemeinſam zu berathen und feſtzuſtellen. Was iſt es, was uns bei Nen- 
nung des preußiſchen Namens die Bruſt hebt und fie mit Begeiſterung 
erfüllt? Wir ſind nicht nur ein geographiſch zerriſſenes Land, unter dem 
Scepter unſeres Herrſchers einigen ſich auch verſchiedene deutſche und 
nichtdeutſche Stämme, welche zu verſchiedenen Zeiten dieſem Regimente 
unterworfen wurden. Verſchiedene politiſche Anſichten machen ſich geltend; 
verſchiedene Konfeſſionen finden in unſerem Lande ihre Berechtigung und 
Anerkennung, die Rebenhügel des Rheines gleichen jo wenig den Pferde ⸗ 
triften Oſtpreußens, als die einzelnen Meierhöfe Weſtfalens den dicht⸗ 
bevölkerten Dörfern Schleſiens. Was iſt es denn nun, was uns das 
preußiſche Hochgeſühl giebt? Meine Herren! der Segen Gottes, der uns 
die Ueberzeugung einer providentielen Aufgabe, die unfer Land im Ver⸗ 
ein mit unſerem Königshaufe zu erſtreben hat, gegeben; das iſt der Se⸗ 
gen Gottes, der uns ein Königshaus gegeben, welches mit dem Lande 
und feiner providentiellen Beſtimmung aufgewachſen und groß geworden; 
das iſt der Segen Gottes, durch den unſer König das Land fein und 
das Land Ihn ſeinen König nennt. Meine Herren! Dieſes Gefühl giebt jeder 
Feier in Preußen erſt ſeine Weihe. Die Stärke dieſes Gefühls iſt der 
Maaßſtab unſerer Achtung im Auslande! Danken wir Gott, daß wir 
wiſſen, daß des Landes Wohl dem Könige, unferem Herrn, am Herzen 
und auf dem Herzen liegt. Geben wir unſerem Feſte die Weihe, indem 
wir zuerſt und vor Allem auf das Wohl unſers Iheuern, gnädigen Könige 
die Gläfer leeren. Seine Majeſtät der König, Er lebe hoch!“ 

Dieſem Trinkſpruche folgte der Geſang des Liedes „Heil dir im 
Stegerkranz“. Den folgenden Toaſt brachte der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes, Graf zu Eulenburg, auf den Minifterpräfidenten aus; er 
äußerte ſich etwa folgendermaßen: 

„Ew. Excellenz haben ein Feſimahl angenommen, das Ihnen eine 
große Zahl der Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten geboten hat. 
Niemand wird zweifeln, daß wir damit eine große Stimme des Landes 
vertreten. Es iſt mir der Vorzug geworden, als Sprecher aufzutreten. 
Möge es Ew. Excellenz als eine Empfehlung dabei anſehen, wenn ich 
wünſche und hoffe, daß es Niemand weniger aufrichtig meint, als ich 
ſelbſt. Wir ſtehen noch unter dem erſten Eindruck des eben abgeſchloſſe ⸗ 
nen Friedens. Wir haben durch die weile Politik Sr. Majeftär die Seg 
nungen des Friedens genoſſen, während andere Staaten bluteten. Mit 
Recht gebührt aber auch die Anerkennung dem Manne, den Se. Mai. 
zum Träger feiner Polillk berufen hat. Es iſt allerdings wahr, daß nicht 
der Menſchen Kunſt und Weisheit allein die Geſchicke der Völker lenkt, 
ſondern daß an Gottes Segen Alles gelegen iſt. Gleichwohl können 
wir mit Recht das als Verdienſt des Mannes, den wir heute feiern, 
achten, wenn dieſer Segen wiederholt in den entſcheidendſten Momenten 
den gefaßten Entſchließungen gefolgt ift. Fortuna juvat audaces! Die · 
fer Spruch hat feine Berechtigung, Erhebend iſt's für den ſtarken Mann, 
in kühner That Gefahren zu überwinden und in vollſter Hingebung ſeine 
Perſon einzuſetzen. Solche That bezeichnet den Beginn des Miniſterlums 
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e ) 
nahme des Seeverkehrs mit 7 augenblicklich einen großen Gewinn, 
da die Vorräthe an Landespro 
gt glaubt, daß das Bedürfniß nach 

ausländiſchen Juduſtrieerzeugniſſen in Rußland ein ſehr umfangreiches 
fein wird: Die Geireidepreiſe, meint man, werden erheblich ſinken, wenn 
erſt aus Rußland Ladungen von Cerealien an den Ort ihrer Beſtimmung 
gelangt ſein werden. Die Lebendigkeit, welche in den deutſchen Hafen 
ſeit der Wiedereröffnung der Seeverbindung mit Rußland herrſcht, ſoll 
nach Minheilungen aus Rußland noch durch die Regſamkeit in den dor⸗ 
tigen Häfen übertoffen werden, wo man in der ſicheren Erwartung auf 
einen Frieden ſchon früher mit den erforderlichen Vorbereitungen, für die 
neue Aufnahme des Seeverkehrs begann. Es heißt nach Berichten aus 
dem Sunde, daß daſelbſt ſchon Hamburgiſche, Bremer, holländiſche, 
belgiſche, engliſche und franzoſiſche Schiffe ſich auf dem Wege nach ruſſ. 
Häfen befinden. 3507 98 
e [Prozeßſtatiſtik.]“ Im Jahre 1855 waren bei dem koͤnigl. 
Stadtgerichte 61,963 ſummariſche, Mandats⸗, Injurien⸗ und Bagatell⸗ 
prozeſſe anhängig — und zwar ſonach 2445 weniger als im Jahre 1854. 
— Durch Schiedsmänuer wurden im vergangenen Jahre allein hierſelbſt 
2442 Vergleiche geſtiftet. 601 Klagen wurden zurückgenommen, 1697 
wurden an den Richter verwieſen und nur 12 blieben ſchweben. Seitens 
des königl. Kammergerichis wurden für beſondere Thätigkeit bei Aus⸗ 
übung ihres Amtes 9 Schiedsmänner öffentlich belobt und zweien wurde 
die ganz beſondere Zufriedenheit des Kammergerichts mit ihren 
desfallſigen amtlichen Leiſtungen zu erkennen gegeben. 

EK terikalſeminar.] Die Geſammtzahl der Oſtern 1856 
im biſchöflichen Klerikalſeminar zu Pelplin (Provinz Preußen) befindli⸗ 
chen Siudirenden betrug 44. Dieſes Perſoual beſtand ausſchließlich aus 
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der Herabſetzung des Eingangszolles auf Wole in Frankreich, die Woll⸗ 
preiſe eine ſehr bedeutende Hoe erreicht. DIE letzte Londoner Auktion 


ergab einen Aufſchlag von eiwa 20 pet., und die deutſchen Wollzuchter 
halten ebenfalls guf eine Erhöhung von 10—12 Thalern für den Gent- 
ner, was gegen 53 mindeſlens 30 — 40 pt. Aufſchlag ergiebt. Da⸗ 
N 5 5 ein Mißverhältuiß zu den Preiſen des fertigen Fabrikats einge- 
; ele „, deſſen Ausgleichung zu erwarten fieht, — Die Sammet⸗ und 
Kattuntdeber in den Kreiſen Erkelenz, Heinsberg und Geilenkirchen ha⸗ 
ben fortwähtend volle Beſchaftigung und breitet ſich namentlich die Sam⸗ 
metwebetei immer meht aus. Die Maſchinenfabriken find ut Aufträgen 
überbäuft, klagen aber über die hohen Preiſe des Roheiſens und über 
die Höhe der Tagelohne, mit denen der Preis des Fabrikates nicht Schritt 
aa kaun. Die Nadelfabriken erfreuen ſich jetzt ebenfahs eines lebhaf⸗ 
en Betrlebes. Endlich find durch die beſſeren Geſchäfte der leßten Meſſen 
auch die Ledetfabrikamten zu heiier Thäligkeit ermuntert worden. — Berg⸗ 
und Hünenwerke find in ſteigendem Aufſchwunge. Der Betrleb am Blei- 
berge im Krelſe Schleiden ift lebhafter als je; auch der Bergbau auf 
Eiſen, fo wie der Hüttenbeirteb find bei den hohen Eiſenpreiſen in er⸗ 
ſreullcher Zunahme, , Die neue Waſſerhaltungsmaſchine auf der Grube 
05 gt Eſchweiker, an dem ſogenannſen Kunſtſchachte, iſt jetzt 
er! 


JO weit feng, daß fie eheſtens in Betrieb gefeßt werden kann. Es ſteht 
„au ebene das Hlerducch das Waſſer aus den Gruben herausgeſchafft 
und da ein größeres Quantum Kohlen gefördert werden wird, als 


dies bisher nich war. Während die Geſehſchaft „Alliance“ zu 
Stolberg n N Sfnen verkauft und den Beltieb auf dem Vüsbather 
Berg vermutlich aug inftent, ſteht die Geſeuſchaft „Concordia“ zu 
G weiler im Begriff, en einen ihrer Hohöfen wieder anzublaſen. Auch 
det zweite ihrer Hehöfen died in licht langer Zeit wieder in Belkleb ge- 
ſetzt und im laufen 1800 von uhr auch noch ein dritter Hohofen er⸗ 
e . . 5 die Gründarbelten bereits gtößleniheifg be⸗ 
* 1 1 N EN } n nu 210 den 

dolns Breslau, 28. April. bmg wen. Nach dem Verwaltungs⸗ 
bericht über unſere Kommmualangelegenpeiten, find die Ausgaben für 
das Armenweſen in den letzten Jahten bedeutend geſliegen, Im Jahre 
1843 betrugen fie 68,430 Thlr. bei elner Ewilbevolkerung von 97,939 
Verſonen. Im letzten, Jahre dagegen bellefen ſſe ſich auf mel 
Perſonen. 1. \ g hr als das 
Doppelte, auf 167,274 Thlr., wahrend die Bevölkerung nur auf 124,845 
Perſonen geſtiegen war. Es wurden von dieſer Summe vergusgabt: 55 
Almoſenunterſtützungen 40,44% Thle, an auperorbenklichen Unierftügun- 
gen 1285 Thlr., aus Legaten 8266 Thlr. 2 15.20 900 4350 Thlr., 
dur Sreſſchule 12.352 Thlr, für das Armen an e eh Able für Das 
Arbeusbaus 958 1 Thlr., für freie ärztliche Behandlung Seitens der ‚pi. 


0 


rekten Armenpflege 88 10. Thlr. und für das Krankenhospual. 45,508 


. e nds 8d Han 5 1 u 
Oeſterreich. Wien, 27. April, [Die Grundsteinlegung 
zur Botimti che.] Die „Wien. Zig.“ bringt noch eine ausführlichere 
Beſchreibung der Grundſteinlegungs⸗Ceremonie zur Votſpkirche. Die 
Kirche, deren feierliche Grundsteinlegung geſtern erfolgt iſt, wied unter 
dem Titel Salvator geweiht werden. Der Grundſtein, bekanntlich aus 
einer Grotie im Thale Joſaphat, zeigt an feinen Kanten in ſchoͤnen go⸗ 
thiſchen Buchſtaben die Inſchrift z „Wo Gheifti Herz brach, brach man 
mich.“ Zum Andenken an die Feier werden Medaillen in Gold, Silber 
und Bronze geprägt und dieſer Tage ausgegeben werden. 


Bo yern. Manchen 27. Aprſl. [Vertangerung des Land⸗ 
tags; en Durch kgl. Reſkript iſt die Dauer des Land⸗ 


tags auf einen weiteren Monat, bis Ende Mal, verlängert worden. Die 


d ae von den ruſſiſchen 
erſpricht ſich von der Wiederauf⸗ 


uͤklen daſelbſt ſehr groß fein müſſen, und 


die Straßen und die Häuſer wieder leer, die Lampen und Kränze ſind 


merdar in freundlicher Erinnerung, bleiben! (K. 3.) 


Geraer Bank, iſt dem Lande die Summe von 10,000 Thaler gezahlt 


— 


ite. 


dT mice, F wa anime 
Kammer der Abgeordneten berih vorgeſtern einen Antrag des Abg. Frhrn. 
v. Cloſen, die Bildung dn betreffend. Als der Zweck 
dieſes Antrags wird vom Refenten, Abgeordneten Fürſten Wallerſtein, 
bezeichnet; während der Segungen des Friedens ein ſtetes Vorhanden⸗ 
fein der größtmöglichen bereit Macht, alſo Entwickelung der Wehr; 
kraft Bayerns im Sinne desi vis pacem, para bellum, und zwar 
„ohne weſentliche Störung de Staatsangehörigen in ihrem Berufe und, 
Erwerbe,“ und „mit Schonuz der dna e des Staates, damit den 
Steuerpflichtigen jede möglich Erleichterung zukomme.“ 


Frankfurt a. M. 27. April. [In der Bundestags” 
ſiung vom 24. d. M. zagte der großherzöglich mecklenburgiſche Ser 
jandte die erfolgte Publikatie des Bundesbeſchluſſes vom 6. Juli 1854 
in Betreff allgemefner Beſtiuzungen zur Verhinderung des Mißbrauchs 
der Preßfreiheit an, und der Eſandte der 16. Kurie überreichte die Stan- 
desüberſicht des fürſtlich waleckſchen Bundeskontingents. Auf Vortrag 
des zur Ptüfung der Venfiodanfprüche invalider Offiziere der vormali⸗ 
gen ſchleswig⸗-holſtein'ſchen rmee niedergeſetzten Ausſchuſſes, wurde ſo⸗ 
dann der Wittwe eines folen Offiziers ein Erziehungsbeitrag für eine 
minderjahrige Tochter bewillſt. Der Ausſchuß für Militarangelegenhei⸗ 
ten erftattete 1) Bericht ürr die Uebergabe des Gouvernements der 
Bundesfeſtung Mainz an de neuernannzen Vizegouverneur, den koͤnigl. 
preußiſchen ene e Bonin, und 2) ausführlichen Vortrag 
über die Verwaltung der gerrinten Bündesfeſtung in dem abgewichenen 
Jahre, über den Zuſtaud ieſer Feſtung und über die Erfordetniſſe für 
dieſelbe im Jahre 1856, G wurde hierbei anerkannt, daß die für das 
Jahr 1855 feſigeſetzten Gatſummen ihrer Beſtimmung und dem Zwecke 
eniſprechend verwendet, un aß an denſelben Erübrigungen erzielt wor⸗ 
den find, daß ferner die Feſung ſelbſt, nach dem Ergebniſſe der von Mit⸗ | 
gliedern der Militätkommiſſin vorgenommenen Inſpizirung derſelben, ſich 
in vollkommen befriedigendm Zuftande befindet. Die Voranſchläge der 
Erforderniſſe für das Jahr 1856 wurden, dem techniſchen Gutachten ent⸗ 
ſprechend, genehmigt, und die hiernach nöthigen Geldbeträge zu demge⸗ 
mäßer Verwendung 0 e Schließlich zeigte die Reklamalionskom⸗ 
miſſton an, daß ſie, in Autübung der ihr geſchäftsordnungsmäßig einge⸗ 
räumten Befugniß, zwei ihr überwieſene Votſtellungen unberückſichtigt 
zu den Akten gelegt habe, peil einerſeits die Exhibenten derſelben die für 
Einreichung von Privateinzaben bei der Bundes verſammlung längſt vor⸗ 
geſchriebenen Formalitäten nicht eingehalten haben, andererjeits aber auch 


9 
Dar 
beantragte die zweite Leſung der Bill, laut welcher die Verheirathung eines 
Wittwers mit der Schwefter ſeiner verſtorbenen Frau für gefeplic erklärt 
wird. Nach einer längeren Debatte, in welcher der Biſchof von Oxford, der 
Viſchof von Exeter und Lord Campbell gegen, der Earl von Albemarle, Lord 
Dungannon, Lord Navenswortb, die Biſchöͤfe von Caſbel und St. Davids, 
Earl Grey und der Carl von Ellesmere für die Bill ſprechen, wurde die 
zweite Leſung mit 43 gegen 24 Stimmen verworfen. 
French zeigte in der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung an, er werde am 
ao de erſten Lord des Schatzes fragen, ob die an der Donaumündung 
gelegenen Juſeln laut des Friedensbertrages der Türkei zurückerſtattet werden, 
oder im N e Rußlands bleiben ſollen. — Laing verlangte Aufklärung 


über die 7 üppenſendungen nach Canada. Vor einigen Tagen habe die 


„Times“ die Nachricht gebracht, daß die Negierung 10,000 Mann nach Car 
nada zu ſchi beabſichtige, und in einem Leitartikel des erwahnten Blattes 
ſeien gewiſſe Gründe für jenen Schritt angegeben worden. Am Abend des⸗ 
ſelben Tages habe jedoch Lord Panmure als Antwort auf eine im Oberhaufe 
an ihn gerichtete Frage die Sache anders dargeſtellt und erklärt, es handle 
ſich um weiter nichts, als um Nüdjendung der Regimenter, welche aus Ans 
laß des Krieges aus Canada entfernt worden ſeien, mithin um Wiederher⸗ 
ſtellung des Zustandes vor dem Kriege. Seiner Anſicht nach ſet noch weitere 
Aufklärung nöthig, damit das engliſche Volk genau wifle, was die Negierun 
beabsichtige, da es ſich mehrfach gezeigt habe, daß die aus dem Kriegsmini⸗ 
ſterium ſtammenden Nachrichten nicht zurerlaſſiger ſeien, als die der Aae 
5 's ſei vollkommen richtig, ſo 
genüge dies doch noch nicht, indem die Truppen nicht, um einem augenblick⸗ 
lichen Bedürfniſſe zu entſprechen ſondern in Folge eines neuen 7 — der 
Kolontalpolitif aus Canada verlegt worden ſeien. Als jene Verlegung er 
folgte, babe es geheißen, daß es durch die den Koloniſten berliehene Selbſt⸗ 
regierung möglich werde, einen Theil der dort ſtebenden britiſchen Truppen 
anderswobin zu ſenden und das bis dahin über den ganzen Erdkreis zer⸗ 
ſtreute engliſche Heer mehr zu konzentriren und zu kraͤftigen. Wolle man 
jezt wieder von dieſem Prinzip abgeben? Wenn das der Fall ſei, fo babe 
man jedenfalls die Zeit ſehr ſchlecht gewahlt, Er lone ſich nichts Unheil⸗ 
volleres denken, nichts, was mehr & net wäre, eine freundſchaftlichere Ger 
ftaltung der Beziebungen zwiſchen England und den Vereinigten Staaten zu 
verhindern, als ein Schritt, den man als Drohung auslegen könne. Der 
geſunde Sinn des amerikaniſchen Volkes ſei eniſcheden zu Gunſten eines 
guten Einvernehmens mit England. Der Amerikaner aber befige Selbſtgefübl 
und ſei äußerſt empfindlich, und auf der ganzen Welt gebe es kein Volk, 
das ſich weniger durch Drohungen einſcbüchkern laſſe. Man habe das engliſch⸗ 
oſtindiſche Geſchvader verſtärkt, und was ſei die 5585 geweſen? Im ame 
rikaniſchen Senate habe man ſofort 1,000,000 Pfö. St. zur Verſtärkung daß 
Flotte botirt, und wenn man jetzt Truppen nach Canada ſchicke, ſo werde 
Yınerifo auch fein Landheer verſtärken, fo daß beide Lander ſich durch ihre 
Beſtrebungen, einander in militäriſcher Kraftentfaltung zu überbieten, den 

rößten Geldausgaben ausſetzen würden. Es heiße ferner, die Regierung 

eabſichtige, eine Anzahl Truppen in Coſta Rica zu landen, die gegen 


dieſe Vorſtelungen theils den Wirkungskreis der Versammlung nicht be- 
rühren, theils underftändfihen und verworrenen Inhalts find. (Fr. Bl.) 
 Braunfchmwei „, 25. April. [Das Regierungs⸗Jubi⸗ 
läu 17 Der 1 7 1055 das 25jährige Jubiläum und der 50jäh⸗ 
rige Geburistag Sr. Hoh. des Herzogs, wurde heute Morgen durch den 
Kanonendonner von 101 Saluſchüſſen und das Geläute ſämmtlicher 
Glocken der Stadt eröffnet. Sämimiliche hiefige Liedertafeln perſammel⸗ 
ten ſich, und gegen 7 Uhr begab ſich der ſtattliche Zug in den Schloßhof, 
wo er ſich den vereinten militätiſchen Muſikkorps anſchloß. Das Mor⸗ 
genſtändchen begann mit einem Feſtgeſang, darauf folgte ein Feſtmarſch, 
und nachdem eine Deputation m ſämmtlichen unge mit einer 
Adreſſe derſelben von Sr. Hoh. n On mar, zer- 
cent die Sänger; n 
den Men Nec ab b dete Ionen 800 e 
digung dieſer kirchlichen Feier vetſammelten ſich die unſformirſen Schützen, 
der Stadtmagiſtrat und die Stadiderordneten mit ihren Arbeitern zu einem 


b Pin 


Feſtzuge. Als derſelbe auf dem Schioppiaßze angelangt war, ceichie Se. 


Hoh. der Herzog auf dem Balkon, und ward mit vlermaligem Hurrah 
begrüßt. Die Deputation des Stadtmagiſtrats überreichte Sr. Hoh. eine 
Adreſſe der Stadt. Einen inkereſſanten Anblick gewährte eine ſpäter an 
den Herzog abgeordneie Deputation von 1200 berittenen Bauern. Daran 
ſchloß ſich zur Zeier des Tages eine reiche Zahl von Feſteſſen und Abends 
eine Feſtoper im Hofthegleee rt. 
20. April. [Die Jubiläumsfeier.] Am geſlrigen Abend, 
ſogleich nach dem Schluſſe der Feſtvorſtetfung, traten die Allerhöchſten 


und hohen Herrſchaften vom Theater aus eine Umfahrt durch die in ih⸗ 


rem ganzen Umfange prachtvoll erleuchtete Stadt an. Den Staatswagen 
ſchloſſen ſich in großer Zahl die der Priwalleuie an, und der ganze Zug, 
vom Polizeidirektor zu Pferde dirigirt und von einem Hufgrenpigu ge⸗ 
ſchloſſen, bewegte ſich in größter Nl „an, keinem guck rend 
oder geſlött, durch die Straßen. Eiſten Wabhhhftänaiefäthen Alke 
bot dieſes Lichtermeer, bei deſſen Glanz unzählige Menſchenhaufen in 
allen Richtungen die Stadt durchwogten. Am prachlvollſten war das 
Bahnhofsgebaude erleuchtet. Die Front flimmerte von zauſend Gasflam⸗ 
men und dem Namenszuge des Herzogs in Brillantfeuer; in der großen 
Halle ſprang eine Fontane, deren fallendes Waſſer ein eleklriſches Licht 
in lauter Diamanten zu verwandeln ſchien. Auch das Altſtadt⸗Rathhaus, 
in archttektoniſcher Beziehung das merkwürdigſte Gebäude Braunſchweigs, 
war eben fo glänzend als ſinnig dekorirt worden. In der Laube (dem 
offenen Obergeſchoſſe) deſſelben leuchleten als Transparent die Schloſſer 
und porzüglichſten Bauten des Herzogs, und bengaliſche Flammen, die 
von Zeit zu Zeit aus den unteren Bogengangen aufleuchteten, überflogen 
das alte ſteinerne Haus mit einem lieblichen Roth oder blendenden Grün, 
ſo daß auch die dunkle Kirche gegenüber auf Augenblicke hell in das | 
Bild Hineintcat..ı Die ſonſtigen Transparente ſtelllen die Brunonia, die 
Künſte und Wiſſenſchaften, das Wappen oder den Namenszug des Her⸗ 
zogs dar; Lampen, Fahnen, Ballons und Kränze ſchwebten pon Haus 
zu Haus, don Straße zu Straße, und das Feſt, würdig und ſchön be⸗ 
gonnen, endete alſo in Pracht und ungeſtörter Heiterkeit. Heute werden 


verſchwunden und die Fahnen zerfetzt der Regenwind — möge aber in 
dem Herzen des Fürſten und ſeines Volkes die Feier des 25. April im- 
n 


Reuß. Gera, 27. April. [Bank.] Von den Gründern der 


worden, welche nach übereinſtimmendem Beſchluſſe der Staaler ierung 
und des Landtags zur Gründung einer Landes-Itrenanſtalt ver⸗ 
wendet werden wird. (L. Z.) 


Waldeck. Arolſen, 26. April. [Wahl zum Landtage.] 
Geſtern fand die nach Aufloſung der vorigen Ständekammer für die 


Fuürſtenthümer Waldeck und Pyrmont angeordneze Neuwahl de Land⸗ 


lags Abgeordneten ſialt und fiel im hieſigen Lande — von Pyrmont ſind 
die Wahlen hier noch nicht bekannt — überal auf Mitglieder de; auf⸗ 
gelten Kammer. Am 4. . M. ſoll der neue Landtag ſeine Verfand⸗ 
lungen beginnen. (Wüf. 3.) 0 | 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. April. [Parlament.] Der Carl von Elgin 
in der geſtrigen Oberbau — 7 an, 15 werde am 6. Mai die — 
legung der auf die Vertheidigungsanſtalten in den britiſch⸗nordamerikaniſcen 
Kolonien bezüglichen Papiere 2 — Der Carl von St. Germms 


ferner, ob mir 10,000 Mann in Coſta 


mouth und Canterbury Lager errichtet 


verwandt werden ſollten. Auch daruber wünſche er Auskunft zu 1 
Lord Palmerſton: Ich vermag in der Tbat nicht zu begreifen, worin d 
Befürchtungen des ehrenwerthen Herrn ihren Grund haben. Wenn beha bt 
wird, daß 10,000 Mann nach den britiſch⸗amerikaniſchen Kolonien geſan 
werden follen, fo ift das eine grobe Uebertreibung. Doch glaube ich mi 2 
dab, weng auch wiklich die Zahl dorihin ubginge, irgend ein vernanftige, 
Menſch darin die Abſicht, eine Invaſſon in die Vereinigten Staaten zu 
chen, erblicken könnte. Es iſt eine befannte Sache daß, os der Arieg begantı 
unfer Heer ſich auf einem ſebr niedrigen Friedensfuße befand und daß w 
zu jedem möglichen Auskunftsmittel greifen mußten, um unſere Orien alle 
raſch zu verftärken. Unter Anderem zogen wir zu dieſem Bebufe falt ade 
unfere regelmäßigen Truppen aus unſeren nordamerikaniſchen Provinzen. 
der Krieg glücklich worüber iſt und das Heer jetzt zu unſerer Verfügung 1000 
ſo gedenken wir nicht ‚10,000, auch nicht 6000, ſondern nur ungefähr Muli⸗ 
ann, weiche als Bafıs für bie aebötige Bertbeibigung. ber bostigen AN 
tärpoften dienen follen, nach unferen nordamerikaniſchen Kolonien zurüdzufen 
Je fan nicht nlaußen, daß ee die doe 4 wird, jene Pro, 
dinzen hiaſichtlich ihrer Nertheidigung ausſchließlich auf ihre eignen Hülfsmi 
anzuweiſen. Ich meines Theils würde das für eine ſehr unverſtaͤndige Po 
halten. Es würde in der That einer Bevölkerung wie die, welche unfre 
rikaniſchen Kolonien bewobnt. zu viel zugemutbet fein, Auf die Vobalitöt, 
Aahanglichkeit, die Hingebung und den Mutth der Koloniſten lönnen wir uns 
allerdings verlaſſen; aber ſie find ſämmtlich damit beſchäftigt, die großen natü 
chen Hülfsquellen des Landes durch ihren Gewerbfleiß nutzbar zu machen, und 
don einem ſolchen Volke können wir nicht erwarten, daß es ſich dem perma⸗ 
nenten Kriegsdienſte widmet. Ohne Zweifel werden ſie eine treffliche Miliz 
liefern, eine Miliz, die einige Tage im Jahre zuſammenkommt, um ſich mili⸗ 
täriſch zu bilden, und die nöthigenfalls, wenn es auf die Vertheidigung ihrer 
Heimath ankommt, — rücken und ſich ihrer Vorfahren würdig erwei⸗ 
ſen wird. Allein unmöglich kann eine ſolche Streitmacht eine paſſende Ber 
fagung für Orte, wie Quebec, abgeben, es müßte denn auch der Kern zu 
einem regelmäßigen Heere vorhanden ſein, an welches ſie ſich anlehnen kann, 
und welches ihr in Bezug auf Disziplin und Organiſation als Vorbild dient. 
Es beſchränkt ſich mithin Alles, was die Regierung zu thun beabſichtigt 
die Abſendung von 3 — 4000 Mann zur Beſetzung der Militärpollen von 
Quebec und Montreal, und ich glaube, daß wir in dieſer Hinſicht nichts wei⸗ 
ter thun, als was die Pflicht einer verantwortlichen Aegierung iſt Da 
einmal dieſe werthvollen Provinzen beſitzen, deren Loyalität und Unhangli „ 
keit an England. Gemeinſinn und Hingebung für die Intereſſen des Neiches 
wir nicht hoch genug preiſen können, ſo iſt es die Pflicht einer verantwort⸗ 
lichen Regierung, Ne nicht ohne eine Art Kern regelmäßiger Truppen zur 
Unterſtützung der defenfiven Miliz zu laſſen, mit deren Organiſirung ſie jetzt 
1 Pak ſind, und die ihnen ohne Zweifel eben ſo 1715 r Ehre, wie dem 
Mutterlande zum Vortheil gereichen Wird. e ck kg Ne 
Rica landen wollen. Je ihm 
9 — jenes Gerücht dec che zu Ohren e 5 — 
s durchau ill wird hi \ 
Komité beratben, ee 
die Eroberung Sebaſtopols.] Der „Times“ wird aus 
der Krimm geſ brieben: „Die ruſſiſchen Offiziere, mit denen wir uns 
unterhalten, ſprechen einſtimmig die Anſicht aus, daß wir Sebaſtopol 
im September 1854 halten nehmen können. Sie ſagen, fie ſeien nicht 
nur emſchloſſen geweſen, die Stadt, welche ſie für unhaltbar und wehr 
los hielten, ihrem Schickſale zu überlaſſen, ſondern fie hätten ſogar an 
der Haltbarkeit der ganzen Krimm gezweifelt, bis unſere Unihätigkeit 
dem Fürſten Menifcltor Muth gemacht und ihm eine ehrenvolle Ver⸗ 
theidigung als moglich habe erſcheinen laſſen. Sie geſtehen, daß ihr 
Hauptirtihum darin beſtanden habe, daß fie nach der Schlacht bei Inter 


Arundlos iſt. — Die Polizeireform⸗ 


man eine bloß defenfive Stellung annahmen, und ſehen jet ein, daß 


Ne, trotz der furchtbaren Verluſte, die fie an jenem denkwürdigen Tage 
erlitten, den Angriff auf unſer geſchwächtes Heer halten erneuern müssen. 


[Ueber das engliſche Heer] wird der „Times“ aus der 
Krimm geſchrieben: „Unſer Heer hat 9 50 guten Appetit, Täglich kon⸗ 
ſumirt es 250,000 Pfund Gerſte, 250,000 Pfund Heu und 90,000 
Pfund Brot, und monatlich ungefähr 3000 Rinder und 15= 18,000 
Schafe, ganz abgeſehen von den kleinen Nebenbrocken, als da find: ein⸗ 
gemachte Gemüſe, Hühner, Gänſe, Truthühner u. |. w., die mit Sirö⸗ 
men von Wein und Branntwein und einem wahren Ozean Rum hinun⸗ 
tergefpült werden. Nun, die Koſt bekommt unſeren Leuten gut; fie wer⸗ 
den felt und find guter Dinge, und es iſt gut für den Feind, daß ſie 
keine Gelegenheit haben, ihre Kräfte zu zeigen.“ 


E lereichtung von Lagern.] um alle die Tt en, die 
aus der Krimm heimkehren, den Sommer uber e werden 
in Ermangelung ausreichender Kaſernen, bei Southſes, Mafdſtone, Ply⸗ 
Car ö werden, die fo lange erhalten 
werden, bis die Regimenter auf gewohnlichen Friedensfuß gebracht wer⸗ 
den konnen. In allen dieſen Lagern werden die Truppen unter Lein ⸗ 
wand kampirenz bei Aldetſholt aber wird im Laufe des Monats Junt eine 
Konzentrirung von etwa 30,000 Mann aller Waffengauungen fal. 
den, über welche dann die Königin Revue halten wird. = 


4 


* 
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| 


bhiſchen 


lcemäldeausſtellung.] Mit dem 19. Mai wird im Syden⸗ 


hamer Kryſtalpalaſte in London eine allgemeine Kunſtausſtellung von 


Gemälden, Handzeichnungen u. f. w. lebender Kuͤnſtler aller Nationen 
eröffnet. Es hat ſich zur Forderung des Unternehmens im Intereffe der 
belgiſchen Künſtler in Brüſſel ein aus den namhafteſten Künstlern zu⸗ 
ſammengeſetztes Komité gebildet. Hoffentlich werden die deutſchen Künſtler 
dieſe Gelegenheit, die ihnen Abſaßz ihrer Werke in Ausſicht ſtellt, nicht 
unbenutzt laſſen; denn daß London für deutſche Kunſt ein wohl zu beach⸗ 
tender Markt iſt, hat die Privatausſtellung deutſcher Gemälde von Stift 
ſchon zur Genüge erprobt. Für die Gemaldeausſtellung, welche von der 
Königin in Perſon eröffnet werden ſoll, iſt ein neuer Flügel an den Pa- 
laſt gebaut. Die Bedingungen find für die Ausſteller ſehr günftig. (K. 3.) 


Frankreich. 


Paris. 27. April. [Der Friedensvertrag; das engliſch⸗ 
franzoſiſche Bündniß; Graf Morny; Diplomatiſches.] Der 
Friedensvertrag iſt nun nach wenig ſchmerzhaften Geburtswehen zu voller 
Lebenskraft gelangt. Die halboffizlellen Journale nehmen auch bereils 
die Taufe vor. Die „Patrle“, indem fie die Auswechſelung der Ralift⸗ 
kationen miuheilt, nennt den Vertrag in auszeichnender Schrift „Traite 
de Paris.“ Der Pariſer Friede von 1856 — wie wir fagen wollen, 
da wir das Intereſſe Frankreichs nicht theilen, daß die Geſchichte nur die⸗ 
ſen Pariſer Vertrag kenne, um ſeine Vorgänger vergeſſen zu machen — 
der Pariſer Friede von 1856 hat ſein unvertilgbares Siegel in der Ver⸗ 
bindung zwiſchen Frankreich und Rußland erhalten, die von ihm datict, 
und für den Gang der europäifchen Dinge in der nächſten Zukunft von 
einer Bedeutung iſt, welche ſelbſt das gelöſte Problem einer engliſch⸗ 
franzöſiſchen Allianz ſchon heute unbedeutend erſcheinen läßt. Die engliſch⸗ 
franzoͤſiſche Alianz betrachtete man hier von Anfange an als ein Bünd- 
niß ad hoc; der Zweck iſt erfüllt, die Allianz hat ihre Wirkung gehabt, 
eine erfreulichere für Frankreich als für England, und abgeſehen von der 
perſöalichen Freundſchaft zwiſchen den Souveränen, betrachtet, man die 
Sache fo. ziemlich als abgethan. Der erſte Ruſſe, der in den erſten, 
Märztagen das Pariſer Pflaſter betrat, machte das engliſche Bündniß 
unpopulär, und die Engländer , die fi in Paris ſehen laſſen, haben von 
vornhecein dazu beigetragen, das Schickſal dieſer Allianz vorzubereiten. 
D. Graf Morny wird wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen nach 
Rußland gehen. Es heißt wenigſtens, der Kaiſer habe die Abſicht, 
den von ihm ratiftzirten Vertrag durch dieſen außerordentlichen Bot⸗ 
ſchafter in die Hande des Kalſers Alexander übergeben zu laſſen. 
Der geſetzgebende Körper wird heute zuſammentreten, und Graf Morny, 

ie man verſichert, mit der offiziellen Miitheilung über den letzten 
At der Friedens ſchließung die Anzeige ſeiner Abreiſe verbinden. — 
fi Paſcha hatte fih auf ein längeres Verweilen in Paris eingerichtet; 


wahrſcheinlich dem Fürſten Ponicwski, der ſich kürzlich mit Mlle. Lehon 


bringt der Monet 


80 hat aber jetzt den Anſchein, als wolle er uns früher verlaſſen. Es 
lei ihm, verſichert man, der Wunſch geäußert worden, daß er nach Kon⸗ 


tinopel zurückkehre, um den Grundſätzen des Friedensvertrages be⸗ 
hͤglich der Reformen in der Türkel und der Reorganisation in den Do⸗ 
nauländern ihre Anerkennung und ihre Ausführung zu ſichern. Man hat 
dier mehr als eine bloße Ahnung, daß nur die ſtrengſte Wachſamkeit 
rankreichs im Stande ſein werde, zu verhüten, daß die Stipulationen 
des Barijer Friedens für die Pforte Papier und Buchſtabe bleiben. — 
avour hat Paris plotzlich verlaſſen. Es ift die Rede von einer telegra⸗ 
dab d Nahe die ihn ſchleunigſt nach Turin berufen. En iſt ſicher. 
aß de 0 ine eſſio 1 
hat abnöthigen laſſen, und daß felbft ble Bor e ie Kal 
ie volle Uebereinſtimmung in den kirchlichen Dingen für Italien die un⸗ 
erlaßliche Voraus ſetzung der politiſchen Einheit ſei, den anliklerikalen 
Sinn des italieniſchen Diplomaten nicht brechen konnte. Es iſt ſicher, 
daß Frankceich es als eine Aufgabe übernommen hat, den Papſt mit 
den katholiſchen Regierungen, mit welchen er Differenzen hat, auszuſöh ⸗ 
nen. (B. B. 3.) j 
— [Die Wahlfähigkeit; Verſchjedenes.] Der Minifter 
des Innern hat unterm 24. ein Rundſchreiben an die Präfeklen gerich⸗ 
tet (ſ. Nr. 100), worin er unter Hinweiſung auf die mehrerwähnſen 
tien über die Vertheilung von Stimmzetleln bei Gemeinderalhswah⸗ 
len ſagt: „Die freie und redliche Ausübung des allgemeinen Stimmrechts, 
eſes Grundprinzips unſerer Inſtitutionen, ſoll nicht der Gegenſtand ir⸗ 
gend eines Zweifels, irgend einer Zweideutigkeit ſein; der Kaiſer will, 
i vollkommen frei ſei; er will ferner, daß 
Jedermann dieſes genau wiſſe.“ Der Miniſter führt ſodann die geſetz⸗ 


lichen Beſtimmungen hinſichtlich der Rundſchreiben und Glaubensbe- | 
utniſſe der Bewerber, fo wie bezüglich der Wahlzettel an, und ſagt: 


„Aber dieſe Ausnahme von dem allgemeinen Geſetze über die Vertheilung 
don Schriften und Druckſachen iſt blos zu Gunſten von Kandidaturen ge⸗ 
let worden, deren Wirklichkeit durch das von dem Kandidaten unter⸗ 
geichnete Rundſchreiben gewahrleiſtet iſt, und deren Verantwortlichkeit er 
durch daſſelbe öffentlich auf ſich genommen hat. Sie kommt den ano- 
udmen Vertheilern von Wahlzenteln nicht zu Gute; fie geſtattet ihnen 
nicht blindlings die Kolportirung von Namen, die oft ohne Zuſtimmung, 
oder ſogar trotz der geſetzlichen Unfähigkeit derjenigen, die dieſe Namen 
tragen, die Veranlaſſung zu öffentlichen Unruhen oder Skandalen werden 
konnen. Für dieſe Vertheilungen tritt das gemeine Recht wieder in Kraft, 
und die Ermächtigung muß nachgeſucht werden. Sie werden jedoch bei 
der Beſchlußfaſſung über dieſe Geſuche allen Bürgern den weileſten Spiel- 
raum zugeſtehen. Sie werden nicht vergeſſen, daß das Verbol nur jele 
ten, ausnahmsweiſe und durch die Gefahr öffentlicher Skandale oder 
Ruheſtörungen begründet fein ſoll, und daß es nie eine indirekte Gunſt 
zum Vortheile einer bevorzugten Kandidatur fein darf. Dieſe Regeln find 
einfach, Herr Präfekt; ſie ſichern dem allgemeinen Stimmrecht die vollſte 
Freiheit. Der Kaiſer erwartet, daß fie loyal gehandhabt werden.“ — 
om geſetzgebenden Körper wurde der Geſetzemwurf, welcher für Ver⸗ 
zundete und Opfer der Juniereigniſſe von 1848 lebens längliche und 
Linſtweilige Benfion bewilligt, nachdem General Lebreton und Belmoniet 
für denſelben geſprochen hatten, einmülhig angenommen. — Graf Murat 
rut geſtern durch die Straße Vanneau, als ſein von der Oeichſel eines 
ter ihm folgenden Fiakers getroffened Pferd ſich baumte und ihn ab⸗ 
arf. Man brachte ihn ins nächſte Haus, und die herbeigerufenen Aerzte 
erkannten, daß er ſich die rechte Schulter ausgerenkt haue. — Bei einem 
neulich zu Algier dem Generalgouverneur gegebenen Diner brachte der 
Präfekt einen Toaſt auf die Ankunft des Kaijerd aus, deſſen Reiſe nach 
Afeita alſo feſtzuſtehen ſcheint. — Graf Morny hat zu Petersburg den 
laſt Woronzow miethen laſſen. — Graf Mole hat in feinem Teſta⸗ 
ment beſtimmt, daß feine Denkwürdigkeiten erſt nach zwanzig Jahren im 
cke erſcheinen dürfen. — Das politiſche Gefangniß auf Belle Isle 
geräumt, um gänzlich dem milttäriſchen Geniekorps übergeben zu 
c Die dortigen Gefangenen wird man nach Corte auf wg 
ngen. Ein Pariſer Polizeikommiſſar, Lerat, ift zum Direktor des Ge⸗ 
fängniſſes zu Corte ernannt worden. f 
r [Die Londoner Börfe; die Grand⸗Central⸗Eiſen⸗ 
ahn] Die ſtarke Baiſſe in London am 26. ſchreibt man verſchiedenen 


1 


9 3 - 
Urſachen zu. Man behauptet, 8 englifche Kabinet werde entweder feine ! 
Entlaſſung geben, oder das Paament auflöſen. Dann ſoll eine neue 
engliſche Anleihe von zehn Millnen Pfd. St. gemacht werden und der 
Baorvorrath der engliſchen Bank ll wieder ſehr abgenommen haben. — Die 
Grand⸗Central-Eiſenbahn benht ſich gegenwärtig ſehr eifrig um die 
Konzeſſion eines Bahnhofes in aris, der auf dem neuen Boulevard de 
U Alma errichtet werden würde. in dieſen Bahnhof mit der Centralbahn 
ſelbſt in Verbindung zu feßen, t man ferner um die Konzeſſion einer 
neuen Bahn eingekommen, die vi Paris direkt nach Tours und von da 
nach Limoges gehen würde, unſich dort mit der Centralbahn zu ver⸗ 
einigen. Da Herr v. Mornuy ine Entlaſſung als Adminiſtrator der 
Gentsalbahn eingereicht, hat, fo Ard die Konzeſſion dieſer neuen Linie 


vermählt hat, gegeben werden. 2 der hieſigen Boͤrſe nennt man dieſer⸗ 
halb die neue Bahn „Le chemi polonais“, (K. 3.) f 
EelzZuſtand der DOrietarmee.] Aus einem Arlikel des 

„Conſtituttonnel“ geht hervor, da die Stadt Paris ſich auf einen zwei⸗ 
ten feierlichen Einzug der aus der Kimm heimkehrenden Regimenter freuen 
darf,. Sie wird ſich aber noch ein Zeit lang gedulden müffen, denn der 
Sanitätszuſtand jener Truppen erſedert eine lange Iſollrung derſelben. 
Ein Almojenier entwirft in einen Schreiben an ſeinen hier lebenden 
Bruder ein herzzerreißendes Bild on den Spitälern in Kamieſch, und 
man verſichert von ſonſt wohl unterichteten Orten, daß die franzöſiſche 
Armee beinahe 40,000 Mann ſeit dr Eroberung des halben Sebaſtopol's 
eingebüßt habe. } 
Familien 


äuſer.] An er Spitze feines nichtamtlichen Theiles 
5 1 folgenden Artlel: Das Preisaufſchlagen der Woh⸗ 
nungsmiethen, die unvermeidliche Folg des offentlichen Wohlſtandes, iſt den⸗ 
noch bedauerlich geweſen, weil es in inem Augenblicke eingetreten iſt, wo, 
in Folge des Krieges und ſchlechter Enten, 
genſtaͤnde des dringendſten Bedarfs ſele hohe Preiſe erreicht hatten. Es giebt 
auch, obgleich die 65 des Giwerbefleißes und des Handels unauf⸗ 
hoͤrlich, wie in Amerika und England, dahin wirkt, den Werth aller Dinge 
zu ſteigern, eine große Anzahl von Gwerben, deren Einkommen oder Ge⸗ 
winn nicht im Verhältniſſe zum öffentliben Reichthume wachſen, was bewirkt, 
daß gewiſſe Klaſſen der Geſellſchaft aupnblicklich um eben fo viel mehr ‚eis 
den, als der allgemeine Woblf and zunimmt. Die Sorge einer väterlichen 
Regierung iſt es, ſo diel als thunlich deſen Leiden beizuſdringen. Verſchie⸗ 
dene Verſuche find bereits, unter Eingebing oder Verwendung Sr. Maſeſtät, 
gemacht worden, dem von uns bezeichneten Uebel abzuhelfen, namentlich der 
zur Aufmunterung des Baues von Häuſern fur die Arbeiter beſtimmte Kre⸗ 
dit von 10 Millionen. Leider haben dieſe Verſuche nicht alles Gute bewirkt, 
was man davon erwartete. Der Kaiſer will einen neuen Verſuch machen, 
wovon er ein beſſeres Ergebniß hofft. Auf feinen Befehl ſind 18,000 Me⸗ 
tres Grundſtücke auf dem Boulevard Mazas für Rechnung feiner Privatdo⸗ 
mäne angekauft worden. Dieſe Grundſtücke werden in Parzellen getbeilt 
werden, und auf dieſen ſellen Häuſer auf Koſten Sr. Maj. gebaut werden. 
Dieſe Häufer werden zu dem doppelten Zwecke gebaut werden, den Eigenthuü⸗ 
mern, die ſie ankaufen werden, eine ee Verzinſung ihres Kapitals, 
und den Miethern, die ſie bewohnen werden, geſunde, ſogar bequeme, und 
dennoch billige Wobnungen zu verichaffen. Um dieſen Zweck zu erreichen, 
wird die ſtrengſte Sparſamkeit beim Bau dieſer Häuſer obwalten, wo nichts 
dem leeren Scheine geopfert werden, ſondern Alles auf die Bequemlichkeit 
der Wohnungen berechnet ſein wird. Nach Maaßgabe der Vollendung die⸗ 
ſer Häufer wird man fie in öffentlichem Aufſtriche berkaufen. Vor dem Auf⸗ 
ſtriche wird es geſtattet fein, von dem koſtenden Preiſe dieſer Bauten Kennt⸗ 
niß zu nehmen, und die betreffenden Rechnungen zu unterſuchen. Die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Idee wird um ſo fruchtbarere Folgen haben, je raſcher ſie 
ſein wird. Um zum gleichzeitigen Bau einer m al appfen Babl_Diofar 
Häuſer zu gelangen. worden just nad germebener Parzelltrung an Perſo⸗ 


vu die verpflichten, in einer feſtgeſetzten Friſt und nach einem beſtimm⸗ 


Plaue 7 a werd 
Wenn, wie es wahrscheinlich 5 ſich Peransſtellt EEE 
ſie zu einem Wohlthaͤtigkeitszwecke mitwirken, gleichzeitig eine gute Kapital⸗ 
anlage bilden, ſo wird ein neues Viertel raſch gebaut ſein; denn der Kaiſer 
hofft, daß der Verſuch, den er gemacht, und deſſen ganzes Wagniß er zuerſt 
getragen haben wird, Nachahmer finden, und der Beginn einer erbeblichen, 
der Bedraͤngniß der arbeitenden Klaſſen verſchafften Erleichterung ſein werde. 
Matſeille, 26. April. [Telegr. Depeſche aus Konſtanti⸗ 
nopel.] Abends werden noch folgende, mit dem „Thabor“ aus Kon- 
ftantinopel vom 17. April eingetroffene Nachrichten telegraphirt: „Am 
17. erſchien in Konſtantinopel ein Dekret über die Expropriation des nö- 
thigen Grundes und Bodens zum Bau der Belgrader Eiſenbahn. — Das 
„Journal de Conſtantinople“ erklärt, daß die Bewegung der perſiſchen 
Truppen gegen Herat nicht gegen die Engländer, ſondern gegen Doſt 
Mahomed gerichtet ſei, welcher die benachbarten Provinzen plündere 
und Khoraſan bedrohe.“ : 


Belgie n. 


Brüſſel, 27. April. [Finanzzuſtand.] In der Kammer ers 
klärte bei Gelegenheit der allgemeinen Berathung des Budgets der öffent: 
lichen Schuld der Finanzminiſter, daß die allgemeine Finanzlage des 
Landes einen Aufruf an den öffentlichen Kredit im Laufe dieſes Jahres, 
falls nicht ganz unvorhergeſehene Umſtände eintraten, unnöihig mache; 
daß er aber, aus Vorſorge und um für alle Fälle in Bereitſchaft zu fein, 
nächſte Woche einen Geſetzentwurf vorlegen werde, der die Regierung er⸗ 
mächligen ſolle, erforderlichenfalls eine Anleihe abzuſchließen, fo wie die 
letzte fünfprozentige Anleihe umzuwandeln, und die dem Staate zugehöris 
gen Aktien der Rheiniſchen Eiſenbahn zu veräußern. 


Sch wei z. 


Bern, 23. April. [Die malen des neuen großen Ra⸗ 
thes] in Neuenburg zeigen, daß die Reglerung dieſes Kantons einer 
Kriſis entgegeneilt. In der einſt ſo einigen Phalanx der Republikaner 
ift ein unheilbarer Riß entſtanden. Zwei Tage vor den Wahlen verfün« 
deten die Blätter das Zuſtandekommen einer Fuſton zwiſchen den republi— 
kaniſchen Fraktionen der Hauptſtadt, d. h. den Freunden der beſtehen⸗ 
den Regierung und der neuen Oppoſilion der „Unabhängigen“; das Re⸗ 
ſultat beſteht aber darin, daß die Stadt Neuenburg 4 „Unabhängige“ 
und 3 Royaliſten wählte. Für ſich allein hat zur Stunde keine von allen 
drei Parteien eine Mehrheit, und vergleichsweiſe iſt allerdings bis jetzt 
die Paclei des beſtehenden Regimeuls die ſtarkſte: fie mag 40— 45 
Stimmen, für ſich haben, während die „Unabhängigen“ 20 bis 25 zäh⸗ 
len und die Königlichgeſiunten ungefähr eben ſo viel. Aber die beiden 
letzteren können durch ihre gemeinſchafiliche Oppoſilion der Regierung 
ein verhängnißbolles Gegengewicht bilden. (K. 3.) 


Italien. 


Turin, 24. April. [Koloniſation; Konkordat.] Die De⸗ 
putirtenkammer votitte geſtern ein Beleg, wonach fremde Anſiedler auf | 


der Inſel Sardinien nach fünf, ttafienifche Einwanderer nach zwei Jah- 
ren das dortige Bürgerrecht erhalten. — Aus Paris wird uns geſchrie⸗ 
ben: Louis Napoleon hatte wirklich gegen Cavour den Wunſch geäußert, 
daß ein Konkordat zwiſchen Rom und Piemont geſchloſſen werden möchte, 
Ein Konkordat nach der Schablone des franzoſiſchen würde ſich Piemont 
wohl, aber ſchwerlich Rom gefallen laſſen; ſo ſoll auch die Erwiderung 
des ſardiniſchen Bevollmächtigten gelautet haben. Wahrſcheinlich muß 
auf dieſe Thatſache die Miuhellung des Pariſer Korreſpondenten der 


alle Lebensmittel und alle Ge⸗ 


„Armonia“ zurückgeführt werden, der kühne Träume von einer kirchll⸗ 
chen Reſtauration in Piemont zu Tage förderte. (DO. C.) u 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 20, April, [Fürſt Mentſchikoff; Feſt⸗ 
vorbereitungen] Die Enthebung des Fürſten Mentſchikoff von ſel⸗ 
nem Poſten als General-Kriegsgouverneuer von Kronſtadt berührt die 
Funktionen nicht, welche dieſer hohe Militär in der näheren Umgebung 
unſres Kaiſers auszuüben hat. Namentlich behält er die Stelung als 
Gen.-Adj. des Kaifers nach wie vor bel, und eben ſo verbleibt derſelbe 
Mitglied des Reichsraths. Vorläufig wird der Fürſt jedoch ſich jeder 
dienſilichen Wirkſamkeit enthalten, und für die Dauer der guten Jahres ⸗ 
zeit ſich nach einem feiner Güter in der Nähe von Moskau begeben. — 
Zu dem beporſtehenden Geburtstage des Kalſers werden außerordentliche 
Vorbereitungen gelroffen, Dieſer Geburistag findet bekanmlich am 29. 
d. M. ftatt, und fol zugleich an dieſem Tage die poßuläre Feier des 
Friedensſchluſſes, — denn eine ſolche iſt bisher noch nicht geweſen — 
begangen werden. — In dleſen Tagen kam hier ein Transport pracht⸗ 
voller Pferde aus Hannover an, die bel der Kaiſerktöͤnung in Moskau 


zur Verwendung kommen werden. Die Erwartung der großen Feſtlich⸗ 
| keiten, welchen wir von Oſtern ab entgegengehen, erzeugt berelis einen 


außerordentlich regſamen Verkehr. Namentlich auch tft eine große Anzahl 
von Offizieren hier anweſend, um dle nörhigen Befehle wegen Reduzt⸗ 
rung der Truppen in Empfang zu nehmen. In Moskau iſt ein nicht mine 
der reges Leben. Dort rüſtet ſich Alles zu den Krönungsfelerlichkeiten, 
und unſete Zeitungen enthalten ſchon fortwährend Anzeigen von Quar⸗ 
tieren in Moskau, welche für die kommenden feſtlichen Tage zu fehr 
hohen Preiſen vermielhet werden ſollen. (B. B. 3.) Me 
Riga, 21. April. [Schlffbruch; Eisſtand. ] Wir erfahren 
heute, daß das Hamburger Schiff „Henriette“, mit Salz nach hier ber 
ſtimmt, welches bereits ſeit dem Monat Januar in unſerem Meerbuſen 
im Eiſe ſtecken geblieben war, in der Nähe der kurländiſchen Küſte un⸗ 
weit Kalleten vom Eiſe durchſchninen worden und geſunken iſt. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt gereltet. — Det Eisſtand bei Bolderaa war heute Morgen we⸗ 
ſentlich noch unverändert. Der Golf war, fo weit das Auge reichte, mit 
Eis bedeckt und ſcharfe Nordwinde trieben daſſelbe bis dicht vor den 
Hafen. Der Eis wall im öſtlichen Seegatt war noch nicht durchbrochen. 
Warſchau, 25. April. [Tages bericht. ] Der k. Oberſt und 
Flügeladi. Sr. Majeflät, Graf Münſter, iſt nach Petersburg abgerei 
Die Charwoche nach griechiſchem Ritus wird mit großen Feierlichkeiten 
begangen. Die Ceremonie der Fußwaſchung wurde von dem Erzbiſch 
Arſenius an zwölf geiſtlichen Perſonen vollzogen. — Die a 
Bekanntmachung wegen Aufhebung des Kriegszuſtandes in dem König- 
reich Polen und in den angränzenden Gouvernements iſt dieſer Tage! 
folgt. — Der Vorſteher der westlichen Bergwerke in dem Königreich 
Johann Hempel, hat für Anfertigung einer geognoſtiſchen Spezialkarte 
des Kreiſes Olkus auf Verwendung des Fürſten Statthalters den St. 
Stanislausorden dritter Klaſſe verliehen erhalten. (P. C.) Hole 


Dänemark. a 


Kopenhagen, 27. April, [Reichsrath.] In der geſtrigen 
Sipang bes Reichsralhs überreichte der liberale Biſchof Monrad dem 
JFF 


In du e 
Türke f. 


Konſtantinopel, 16. April. [Omer Paſchaz der engliſch⸗ 
perſiſche Konfliktz die Beſetzung Herats.] Der „Times“ wird 
von hier geſchrieben: „Omer Paſcha hal ſich am vorigen Freitag mit 
einer Tochter Hafiz Paſcha's, einer jungen Dame von noch nicht ganz 
15 Jahren, verheirathet. Nach Briefen aus Tabris hat Herr Murray 
jenen Ort verlaſſen und ſich nach Suleimanieh begeben. Seine Abreiſe 
fand unter folgenden Umſtänden ſtatt. Der Generalgouverneur von Ader⸗ 
bidſchan ließ ihm ſagen, er beabſichtige, mit allen feinen, Kollegen bei Ge⸗ 
legenheit des Nerruz, d. h. des Tages, an welchem nach altem Brauch 
in ganz Perſien der Frühlingsanfang gefeiert wird, dem Schah in Tehe⸗ 
ran ſeine Aufwartung zu machen, und er erſuche daher Herrn Murray, 
einen Emiſchluß über feinen zukünftigen Aufenthaltsort zu faſſen, da er 
ſich wegen der unter dem Volke gegen Herrn Murray herrſchenden gereiz ⸗ 
ten Stimmung nach ſeiner Abreiſe nicht für feine, Sicherheit verbürgen 
könne. Der Geſandte antwortete, er habe dem Gouverneur darüber keine 
Mittheilung zu machen, reiſ'te jedoch ein Paar Tage nachher ab. Die 
Fortdauer des Bruches mit England und die Abſendung zweier briliſchen 
Dampfer in den perſiſchen Meerbuſen haben auch die Perſer zu Rüſtungen 
veranlaßt, und ſammtliche verfügbare Truppen find in der Richtung von 
Schiras entſandt worden. Es iſt der Befehl ertheilt worden, zu Moham⸗ 
mera, an der Mündung des Euphrat, Verſchanzungen aufzuwerfen, 
und man hat Kanonen und Artilleriſten dorthin geſchickt. Der Zwi 
mit England hat in Perſien einen neuen ausländiſchen Einfluß 1 
Spiel gebracht. Amerikaniſche Reiſende ſind in Teheran erſchienen 
und geben ſich große Mühe, die perſiche Regierung davon zu über⸗ 
zeugen, daß ein Vertrag mit den Vereinigten Staaten ſehr vor⸗ 
theilhaft ſein würde, namentlich unter den obwallenden Verhalt- 
niſſen, da gegen die Nachtheile der Wirren mit England ein Bündniß 
mit einer anderen Seemacht das beſte Gegengewicht abgeben würde. Der 
Entwurf zu einem ſolchen Vertrage cirkulirt jetzt in den auntlich en Kreiſen 
von Teheran; ein definitiver Beſchluß iſt aber noch nicht gefaßt wor den. 
Die perſiſchen Truppen ſind in Herat eingerückt, wo ſie von Nuſſuf Khan 
gut empfangen wurden. Letzterer, ſcheirt es, würde lieber verſucht ha⸗ 
ben, ohne ſie fertig zu werden. Allein die Einwohner waren für eine 
Veſetzung durch perſiſche Truppen, und Puſſuf Khan iſt noch micht lan 
genug am Ruder, als daß er es wagen dürfte, dem Wunfdr eines ſo 
trotzigen und eigenſinnigen Volkes, wie ſeine loyalen Unterihaugn ſind 
zuwider zu handeln. Die Befürchtungen hinſichtlich einer Ben egung Do 
Mahomed Khans gegen Herat find in Teheran noch fo lebhaft wie je, 


| namentlich da ſich die Perſer und permuiblich auch Doſt Mahomed erin⸗ 


nern, daß es nicht der Mangel an gutem Willen, ſondern an Mit 
war, was die Perſer verhinderte, den Sohn Kohundil s von Kandahar 
gegen Doſt Mahomed zu unterſtützen.“ 


Konſtantinopel, 17. April. [Die engliſch⸗tärkiſche und 
die engliſch-deutſche Legion.] Viel beſchaftigr man ⸗ſich hier mit 
dem Schickſale des engliſch⸗kückiſchen K ontingents; die Engländer über⸗ 
nahmen die Verpflegung dieſer Truppe für 5 Jahre; jetzt iſt erſt eines 
abgelaufen; es wurde aber nicht feſtgeſetzt, ob dies nur für die Dauer 
des Krieges geltend ſei, oder nicht. Nun ſohen die Alliürten das Land 
räumen; da ſich jedoch in dem Kontingente ein Viertheil Engländer beftu- 
den, fo entfteht die Frage: bleibt dieſer Truppenkörper in der Türkei? 
Das wäre gegen den Friedensſchluß; verläßt er das Lond, fo find die 
Osmonli's genöthigt, den Befehlen der Engländer zu gehorchen und 
vielleicht in Indien oder anderswo ſich aufzureiben. Wahrſcheinlich ft 


ED us 
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es, daß die Engländer das Korps auflöſen und ungeheure Summen 
für Nichts verſchwendet haben, da erſt vor drei Monaten die Equipirung 
vollendet wurde. Man lobt allgemein das gute Ausſehen und die tadel- 
loſe Haltung der Mannſchaft. — In Skutari klagt man über das Beneh⸗ 
men der engliſch-deuiſchen Legion. Abgeſehen von dem unwürdigen Be⸗ 
wagen mancher Offiziere, welche, die Sitten und Gebräuche des Landes 
verhöhnend, ſich auf den Straßen die unlauterſten Handlungen erlauben, 
betrunken Händel anzetteln, ſich damit unterhalten, die harmloſen, je⸗ 
doch zahlreichen Hunde zu erſchlagen, Fenſter einzuwerfen und dergl., {it 


4 


rend feiner vorerwähnten Miſſion genoſſe machen Hrn. Meroni ganz 
beſonders zu dieſem Poſten geeignet. (3. 


Ameri a. 
[Expedition gegen Coſta Riel] Die letzten Nachrichten aus 


den Iſthmusſtaaten Mittelamerika's finden hoher Wichtigkeit. Walker 


= — 


es ein Theil der Mannſchaft beſonders, welcher durch Diebereien und 


fortwährende Betrunkenheit der Bevölkerung ein Gräuel gewor⸗ 


den iſt. Der Deutſche muß ſich darüber tröften, ſolche Lands⸗ 


leute hier zu ſehen; verſammelt ſich doch ſeit einigen Jahren aus allen 
Weligegenden und Nationen der Auswurf der Menſchheit im Oriente, 
wo die Geſetzloſigkeit des Landes und die übel angewandte Milde der 
Geſandiſchaften eine Unabhängigkeit aufkommen ließen, welche dieſer 


a d d der G i | 75 
Klafie von Menſchen ſehr angenehm i. Mähten e Moßhere bei der und durch dichte ſumpfige Urwälder, w man einen halben Tag beſtän⸗ 


Parade war, brannte auf einem Hügel in der Nähe ein von ihm ſehr 
beſuchtes Kiosk ab; er gab es auf Verlangen der Engländer den Offizie⸗ 
ten der engliſch⸗deutſchen Legion und wahrſcheinlich vernachläſſigte man 
in der Eile der Vorbereitung zur Parade die Vorſicht, welche jedes höl- 


mit ſeinen kaliforniſchen Freibeutern ſtan im Begriff, Coſta Rica, den 
kleinen intereſſanten Muſterſtaat des ſyniſchen Amerika, anzugreifen, 
den einzigen Staat des Südens, welche keine Anarchie, keinen Despo⸗ 
tismus, keine Schulden, keine religiöfe Igotterie, fondern Ordnung und 
Fieiheit, blühende Finanzen, Aufſchwuz des Ackerbaues und Handels, 
religiöfe Toleranz und eine faſt ungenſchte ſpaniſche Bevölkerung von 
dem harmloſen Charakter der Galegos eſizt. Nach den Korreſponden⸗ 
zen der nordamerikaniſchen Blätter haen ſich Walker und Schleſinger 
mit ihren Abenteurern den jüdlichen Uferides Nicaragua⸗See's zugewandt. 
Der von La Virgen nach Guanacaſte ührende Weg geht über Gebirge 


dig durch das enge Beit eines 6 watet. Ohne gute Führer 


uno ohne eine beträchtliche Zahl von 


zerne Gebäude erheiſcht. Die Allürten find Urſache des Brandes in der 


Militärſchule, welche von den Flammen ganz verzehrt wurde, ſowie 
mehrerer Magazine in dem Arſenale, die ein Raub der Flammen wurden, 
des Luſtſchloſſes in Skutari und zweier großherrlicher Kiosks. (T. 3.) 


— [Der Transport der franz. Reiterei.] Der Pariſer 


„Preſſe“ wird geſchrieben: Der Transport der Reiterei beſchäftigt die 


Militärverwaltung ſehr. Wir haben auf der Krimm nicht weniger als 
30 —35,000 Pferde, und es wäre daher eine Rieſenarbeit, dieſe Thiere 


n deer en ee 15,000 eee en | ten, in Coſta Rica herum, bis der Korſareneinfall Walker's ihm Gele⸗ 


Pferde, die man den Ruſſen und Türken gern überließe; aber die übri⸗ 
gen 20, Kavallerie» und Artilleriepferde müſſen nach Frankreich und 
Algerien zurückgeſchafft werden. Es iſt nun im Plane, dieſelben zu Lande 
zurückkehren zu laſſen. Dieſe Tour würde vier Monate in Anſpruch neh⸗ 
men. Ernſtliche Vorunterſuchungen über den Plan find im Gange. 


Beirut, 8. April. [Aufſtand; ein Feſt ꝛc.] Am 4. d. Mts. 
hat in Näblus, dem alten Sichem in Samarien, eine Erhebung der ma- 
homedaniſchen gegen die chriſtliche Bevölkerung ftattgefunden (f. die telc- 
graphiſche Depeſche), welche von den traurigſten Folgen begleitet war. 
Vier Perſonen find dabei getödtet worden, darunter der Vater des preuß. 
Agenten Sayd Kawar; acht andere wurden ſchwer verwundet. Die fa- 
naliſche Menge ift in die Häuſer des engl. und franz. Agenten gedruns 
gen, hat fie geplündert und Alles darin zerbrochen, namentlich die auf 
denſelben angebrachten Maſten zum Aufziehen der Nationalflagge. In 
ähnlicher Weiſe iſt die griechiſche Kirche ausgeraubt worden, nachdem 
man die Altäre umgeſtürzt und die Kirchenbücher zerriſſen hatte. Ein 
gleiches Schickſal der Plünderung haben faſt ſämmtliche Häuſer des 
Chriſtenviertels erlinen; eines der wenigen Häuſer, welche verfchont 
blieben, war das des preuß. Konfular-Agenten, welches durch befreun⸗ 
dete Mahomedaner geſchützt worden iſt. Hätte ſich der Vater dieſes Agen- 

bei ihm, und nicht unglücklicherweiſe in ver engl, Fonfulae-Agontie im 
Augenblick des Aufſtandes befunden, ſo wäre er vollſtändig geſchützt gewe⸗ 
fen und nicht um das Leben gekommen. Auch Frauen und Kinder find 
im Gemetzel nicht geſchont worden und Mißhandlungen aller Art nicht 
entgangen. Als nächſte Veranlaſſung zu dieſem traurigen Vorfall wird 
angegeben, daß ein engliſcher Reiſender, durch die Zudringlichkeit eines 
taubſtummen mahomedaniſchen Beulers beläſtigt, unvorſichtigerweiſe 
dieſem mit der Mündung feines Gewehrs einen Stoß verſetzt habe; das 
Gewehr, geladen, ſei in Folge deſſen unglücklicherweiſe losgegangen und 
der Bettler erſchoſſen worden. Dieſer Unfall iſt nun von ſolchen Perſo⸗ 
nen, welche mit dem Hat⸗1-Humajun vom 18. Februar c. und mit der 
ausgeſprochenen Gleichberechtigung für Mahomedaner, wie für Nicht- 
Mahomedaner unzufrieden waren, benutzt worden, um die erſteren gegen 
die letzteren, namentlich gegen die Chriſten, aufzuregen. Unter dem Vor⸗ 
geben, daß die mahomedaniſche Religion abgeſchafft ſei, haben übelwol⸗ 
dende Mahomedaner am Freitag den 4., alſo gerade am Feiertage, die 
Moſcheen geſchloſſen und die Anhänger des Propheten dadurch verhindert, 
ihre vorſchrifis mäßigen Gebete zu verrichten. Die leicht fanatiſirte Menge 
hat ſich darauf in Maſſe erhoben und iſt über die Chriſten hergefallen. 
Der Engländer, welcher den Bettler getödtet, iſt durch den Gous 
verneur des Orts gegen die Volksrache geſchützt worden; ſtatt feiner 
haben für die von ihm begangene Unvorſichtigkeit Viele leiden müſſen. 
Es ſcheint, daß der Aufſtand nicht weiter gegriffen hat, was um ſo 
wünſcheswerther iſt, als bei dem gänzlichen Mangel an regulärem Mili⸗ 
tär und bei der großen Ueberzahl der Mahomedaner gegen die Chriſten 
in jenen Gegenden es ſchwer ſein würde, die chriſtliche Bevölkerung au⸗ 
genblicklich mit Erfolg zu ſchützen. Von den zahlreichen Pilgern, welche 
in der Ofterzeit im heiligen Lande ſich aufhalten, wagt Niemand außer 
dem Wege zwiſchen Jerufalem und Jaffa ſich zu zeigen. — Am 5. April e. 
iſt zur Feier der Geburt des franzöſiſchen Erbprinzen in Beirut in der 
Kirche der Maroniten ein Tedeum geſungen worden, welchem der Mu⸗ 
ſchir Wamik Paſcha mit feinem erſten Beamten und das Konſularkotps 
beimohnten. In Ermangelung des regulären Militärs beſtand die Es⸗ 
korte des Paſcha's aus Baſchi-Vozuks, welche mit ihrem Veduinenkoſtüm 
eine feltfame Erſcheinung in der christlichen Kirche bildeten. An dieſem Tage 
hatte man auch zum erſten Male eine kleine Glocke an der Kirche der Maroniten 
aufgehängt, und erſchallten ſeit den Zelten der Kreuzzüge wieder die erſten 
Olockentöne in Beirut. An Orten, wie hier, wodie chriſtliche Bevölkerung die 
mohamedaniſche um das Dreifache überfteigt, werden die guten Folgen des 
Hat-i-Humajun nicht ausbleiben; dagegen befinden ſich die Bewohner 
ſolcher Orte, wo die entgegengeſetzten Verhältniſſe obwalten, in minder 
günftiger Lage. (P. C.) 

Donaufürſtenthümer. 


Gala ß, 20. April. [Preuß iſches Konſulat in Serbien. 
Die sid: Regierung hat ein neues Konſulat für Serbien —.— 
und den bisherigen Konſul für Galatz, Ritter Meroni, zum Konſul für 
Serbien ernannk, wohin ſich derſelbe in dieſen Tagen begeben wied. 
Hierdurch iſt einem längft gefühlten Bedürfniß endlich abgeholfen wor. 
den, da preußische und zollvereinsländiſche Handwerker und Kaufleute, 
welche ſich in Serbien niederlaſſen oder dort Geſchäfte machen wollen, 
genöthigt waren, ſich unter öſterreichiſchen Schutz zu ſtellen, was viele 
davon abgehalten hal, ſich in ein fonft ſehr lukratives Geſchaft einzulal⸗ 
ſen. Die Erfahrungen, welche der Konſul Meroni während einer län- 
geren Miſſion in Belgrad in den J. 1854 und 1855 geſammelt, wer- 
den jedenfalls die preuß. Regierung beftimmt haben, ein Konſulat dort 
zu errichten, wie dies Seitens der übrigen Großmächte ſchon ſeit mehreren 
Jahren der Fall iſt. Eine gründliche Kenntniß des Landes und der 
dortigen Berhältnifje, jo wie die Liebe und Achtung, welche derſelbe 
unter allen Schichten der Bevölkerung, vom Fürſten an gerechnet, wäh⸗ 


— — 
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kaulthieren — Lebensmittel find 
in dieſer Wildniß nicht zu finden — if der Erfolg von Walkers Expedi⸗ 
tion ſehr zweifelhaft. Doch iſt es mährſcheinlich, daß Walker ſich des 
ganzen Maulthierzuges der Vanderbilſchen Tranſukompagnie eben fo be⸗ 
mächtigt hat, wie der Seedampfer, unran Bruno v. Natzmer, dem jetzigen 
Kommandanten von Leon, hätte er alerdings einen kündigen Führer und 
Kenner Coſta Rica's. (Bruno v. Natzur war preuß. Fähnrich. Er quitticte 
den Dienft und kam im Jahre 1851 nit dem Grafen Hermann v. Lippe 
nach Coſta Rica, wo letzterer ein Hadelshaus gründete. Nach der Liqui⸗ 
dation des Hauſes Lippe und Comp. trieb ſich v. Natzmer noch eine Zeit 
lang mit verfchiedenartigen Lebenspänen, die ſämmilich Schiffbruch lit⸗ 


genheit bot, auf einem anderen Terrain ſein Gluͤck zu verſuchen.) In der 
Provinz Gnanacaſte, deren legitimen Beſitz Nicaragua beanſprucht, hat 
Coſta Rica nur eine ganz geringe bevaffnete Macht ſtehen unter dem Gou⸗ 
verneur Don Reducindo Guardia. Einmal in den Staat Coſta Rica ein- 
gedrungen, wäre es Walker allerdings leicht, ſich zu behaupten, denn 
der Charakter der Coſtaricenſer iſt durchaus friedlich, waffenſcheu. Von 
Veteranos find in San Joſe nur 200 im Dienſt, und auf feine 5000 
Milizſoldaten, die bei Marazan's Invaſion wie Spreu vor dem Winde 
zerſtoben, kann Coſta Rica im Kriege nicht zählen. (A. 3.) 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 


[Sitzung am 29. April.] Graf v. Nitiberg wies heute darauf bin’ 
daß dem Haufe noch eine Bibliothek und ein geeignetes Leſezimmer fehle. 
Da jetzt der Ausbau des Hauſes bereits in Angriff genommen ſei, ſo möge 
man auch auf die erforderlichen Räumlichkeiten Ruckſicht nehmen. Zum 
Bibliothekar wird in ann dieſes Antrages Dr, Brüggemann ernannt; die 
Geldmittel zur Anſchaffung der Bibliothek ſollen in der nachſten Seſſion zur 
Sprache gebracht werden. Verhandelt wurde hierauf über den Antrag des 
Grafen v. Dönboff, betr. eine Verminderung der Amortifation der Staats» 
ſchulden. Der Finanzminiſter und Graf Mittberg ꝛc. ſprachen ſich gegen den 
Autcag aue ide wird ſchließlich der Kommiſſionsantrag mit Verwerfung 
des Schlußſatzes angenommen. Derſelde laue „Der Staatsregierung zu 
empfehlen, auf eine Verminderung der jetzt geſetzlichen Amortiſatiousraten 
der Staatsſchuld bedacht zu fein, Jolche jedoch nur im Wege der Kündigung 
des Angebots des Kapitals, alſo im Wege des Vertrages, herbeizuführen; 
den angemeſſenen Zeitpunkt dieſer Maaßregel zwar nach ihrem Ermeſſen feſt⸗ 
zuſtellen, jedoch nut derſelben ruͤckſichtlich der höchjtverzinsiichen Staatsſchuld 
baldmoͤglichſt vorzugeben.“ Die übeigen Gegenſtaͤnde der Tagesordnung, die 
Bankordnung, der Geſetzentwurf wegen des Kleinhandels von Wein und 
Branntwein in den hohenzollern'ſchen Landen, und der mit Bremen ab⸗ 
geſchloſſene Handelsvertrag, wurden ohne eigentliche Debatte vom Haufe 
genehmigt. 

Haus der Abgeordneten. 


[Sitzung am 29. April.] Heute wurden zunächſt die Abänderungen 
genehmigt, welche das Herrenbaus zum Geſetze, betr. die Abschatzung von 
Landgütern zum Bebufe der Pflichttheils⸗Verechnung ꝛc., und zur rheiniſchen 
Städteordnung beſchloſſen hatte, und alsdann zur Berathung des Antrages 
v. d. Horſt, welcher das frühe Heiratben beſchränkt wiſſen will, übergegangen. 
Der in Nede ſtehende Antrag lautet, wie folgt: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: die Regierung Sr. Majeſtäͤt zu erſuchen, noch während der 
diesjährigen Sizungsperiode des Landtags einen Geſetzvorſchlag einzubringen, 
wodurch: 1) das zu frühe Heirathen beſchränkt, 2) die Geſtattung der Grün⸗ 
dung einer Familie von dem Nachweiſe der Mittel zur ſtandesmaßigen Er⸗ 
nahrung abhängig gemacht, und 3) die jetzige Freizügigkeit durch allgemeine 
Geſlattung des Einzugsgeldes und Erforderung des Nachweiſes der Mittel 
nachhaltigen-⸗Unterhalts — und zwar Beides als Bedingung des Anzuges — 
eingefchränkt wird. Der Antragſteller empfahl der , ſeinen An⸗ 
trag, indem er auf das Elend und die Unzufriedenheit hinwies, die in den 
unteren Schichten herrſcht und deren Wurzel das frühe Heiratben ſei, aus 
ihr entſpringe auch das revolutionäre Gelüſt. Außer ihm ſprachen noch die 
Abgg. Heiſe und Wagener für den Antrag, dagegen wollten ihn v. Hennig, 
v. Patow, a abgelehnt wiſſen. v. Hennig führte das Spruͤch⸗ 
wort an: „Jung gefreit, hat Niemand gereut.“ Meichenſperger behauptete, 
dem Antrage fehle der chriſtliche Standpunkt und er ſowohl, wie der, welcher 
die Prügelſtrafe bezweckte, ſei für Perſonen beſtimmt, die nichts mehr wün⸗ 
ſchen, als daß man ſie in Ruhe laſſe. Der Abg. v. Patow beantragte, über 
den Antrag zur einfachen Tagesordnung überzugehen; bei der Abſtimmung 
durch Stehen und Sißenbleiben wurde indeß dieſer Antrag mit 98 gegen 109 
Stimmen verworfen, und als hierauf v. Patow namentliche Abstimmung 
verlangte, fo wurde fein Antrag mit 108 Stimmen abgelehnt und der Kom⸗ 
miffionsantrag, der die motibirte Tagesordnung empfohlen hatte, angenommen. 


Lokales und Provinzielles. 


R — Po ſen, 29. April. [Das uns zugeſandte Programm] 
zu den von dem landwirihſchaftlichen Gentralverein für den Netzediſtrikt 
am 19. und 20. Mai d. J. zu Bromberg zu veranſtaltenden Feſtlich⸗ 
keiten enthält folgende Beſtimmungen: Am 19. Mai verſammeln ſich die 
Mitglieder des Vereins Vormittags 11 Uhr im großen Sitzungsſaale 
der k. Regierung in Bromberg zur Abhaltung einer Generalverſammlung. 
Gleichzeitig ſoll eine Ausſtellung von Sämereien und von Federvieh ſtatt⸗ 
finden. Zu dem Ende wird beabſichtigt, cochinchineſiſche Hühner in be⸗ 
trächtlicher Zahl für Rechnung des Vereins zu beſchaffen und ſolche unter 
die Vereins mitglieder zu verfteigern. Um 4 Uhr Nachmittags findet ein 
gemeinſchaftliches Eſſen in Kraufe's Hotel ſtau. Am 20. Mai Nach- 
mittags 2 Uhr erfolgt auf dem dortigen großen Exerzierplatze und 
den angrenzenden Feldern des Vorwerks Wilezak ein Pferderennen. 
Abends 8 Uhr wird ein Ball im Lokale der Erholungsgeſellſchaft veran⸗ 
ſtaltet, zu welchem den Vereins mitgliedern und Fremden der Zutritt à 
1 Thlr. pro Perſon reſp. pro Familie, geftattet it. Fremde, insbeſondere 
Fachgenoſſen und Mitglieder der landwirihſchaftlichen Vereine der an⸗ 
grenzenden Diſtrikte, werden zu dieſen Feſtlichkeiten eingeladen. Eine 
gleiche Einladung ergeht an alle Mitglieder der zum Centralverein 
gehörigen Zweigvereine. Zu Mitgliedern des Feſtkomité find ernannt: 
Gutsbeſitzer v. Sanger⸗Grabowo, Gulsbeſitzer v. Zacha⸗Strelitz, Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Oertzen⸗Oſſowoberg, Gutspächter Sänger⸗Nadborowo, Domänen ⸗ 


väaͤchter Geppert ⸗Wiſſek, Stadtrath Peterſon in Bromberg, Stadtrath 


Kölbl in Bromberg, Oekonomierath Kinze in Bromberg. 

Die Propoſitionen zum Pferderennen ſind folgende: 1) Rennen auf 
freier Bahn um den vom Gentralverein ausgeſetzten Ehrenpreis, 1 Melle, 
1 Frdior. Einſatz, ganz Reugeld. Pferde jeden Alters und Landes; zu 
zeichnen und zu nennen bis zum 20. Mai c. am Pfoſten. Ohne Gewichts- 
ausgleichung. (Herrenreiten.) Der Sieger erhält den ausgeſetzten Ehren⸗ 
preis und die Hälfte der Einſätze; der darauf folgende Reiter die andere 
Hälfte der Einſatze. 2) Trabreiten. 1 Meile. 1 Frd'or. Einſaß, ganz 
Reugeld; Pferde jeden Alters und Landes; zu zeichnen und zu 
nennen bis zum 20. Mai c. am Pfoſten. Ohne Gewichtsausglei⸗ 
chung. (Herrenxeiten.) 3) Rennen mit Hinderniſſen (Hürdenrennen). 
Einfacher Sieg, 4 Meile, drei Gräben von reſp. 4, 6 und 7 Fuß 
Breite, zwei Barrieren von reſp. 2 und 3 Fuß Höhe, ohne Gewichis⸗ 
ausgleichung; 2 Frd'or. Einſatz, ganz Reugeld. (Herrenxeiten.) 4) 
Rennen auf freier Bahn. 1 Meile, A Frd'or. Einſatz, 1 Frd'or Reu⸗ 
geld, Pferde jeden Alters und Landes. Ohne Gewichtsausgleichung. 
(Herrenreiten.) 5) Rennen auf freier Bahn. 3 Frd'or Einſaß. Souſt 
ganz ebenſo wie das Rennen ad 4. 6) Rennen mit Bauerpferden auf 
freier Bahn. + Meile. Die Sieger erhalten die vom Gentralverein aus⸗ 
zuſetzenden Geldprämſen. Jeder im Bezirke des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins anſäſſige bäuerliche Wirth kann an demſelben Theil nehmen. 
7) Steeple-chase. 3 Meite auf einem vom Gentralverrein zu beſtimmen⸗ 
den Terrain, welches Tages vorher gezeigt wird. 1 Frd'or Einfag, gauz 
Reugeld. Pferde jeden Landes und Alters, Ohne Gewichtsäusgleichung. 
(Herrenreiten.) Pferde, welche 1856 in einem Tralnirſtaue gewefen, 
ſind von der Konkurrenz überall ausgeſchloſſen. Es wird gebeten, dle 
vollzogenen Propofitionen recht bald an den Vorſtand, der aus dem Re⸗ 
gierungspräſidenten Freiherrn von Schleinitz und dem Oekonomletath 
Kinze in Bromberg beſteht, einzuſenden. 

+ Neuſtadt b. P., 29. April. [Vertretung; Wohlthätig⸗ 
keit; Störche; Witterung; Preiſe.] Da ſich die Sitzungen des 
Hauſes der Abgeordneten ihrem Ende nähern, und die Herren Landrathe, 
welche ihren Sitz in dem hohen Hauſe haben, auf ihren Poſten zutuck 
kehren, werden ſich die Inſaſſen des Kreiſes immer mehr bewußt, wie 


vortheilhaft es für fie geweſen, daß die Vertretung des hiefigen Krels⸗ 5 


landraths nicht durch einen auswärtigen Beamten, ſondern durch einen 
mit den Lokalverhäliniſſen des Kreiſes vertrauten, angeſehenen und von 
beiden Nationalitäten gleichgeachteten Rittergutsbeſitzer des hiefigen Krel⸗ 
ſes erfolgt iſt. Außer den Bemühungen deſſelben, die dahin gerichtet 
waren, die Noth zu erleichtern, wird uns noch eln anderes Andenken 
lange an die praktiſche Wirkſamkeit des Vertreters unſeres Landraths er“ 
inne n, nämlich die auf feine Veranlaſſung durch die Diſtriktskommiſſarien 
im gegenwärtigen Fruhjah e erfolgte Bepflanzung der Kommunika⸗ 


tionswege und Landstraßen des Kreiſes mit Taufenden von jungen Bau“ 


men, was das reiſende Publikum, beſonders im Winter nach Schneefall, 
dankbar anerkennen wird, — Der Rittergutsbeſitzer Nobiling auf Kolno 
hat, um die Noth feiner armen Dorfbewohner in Chraplewo einl⸗ 
germaßen zu erleichtern, die Anordnung getroffen, daß bis zur Ernte 


ihnen die Metze Erbſen mit 5 Sgr. und der Scheffel Brotmehl für dle 


gan des Vrelfes abgelaſſen werden fol, Außerdem hat er circa 5 
orgen Land 75710 beftellen und mit Kartoffeln bepflanzen laſſen, 
welche er zu je J, 2, 3 Morgen feinen Dlenſtleuten und Komorniks zur 
eigenen Ernte äberwieſen hat, — Eine auffallende Erſcheinung iſt es in 
dieſem Jahre, daß die Störche bis jetzt weder hier noch in der Umgeger 


auf ihre Nefter zurückgekehrt find, Ueberhaupt ſollen dleſe Sommervögel 


in der Provinz noch nirgend eingetroffen fein, was in der That auf‘ 
fallend iſt. (In Berlin find die Störche auch erſt in dieſen Tagen einge“ 
troffen, während ſie ſonſt ſchon Anfangs März zu kommen pflegen. 
D. Red.) — Geſtern halten wir eine tropiſche Hitze. Sonnabend ent⸗ 
lud ſich ein Gewitter, aber es regneie hier nur wenig; dagegen fol es an 
mehreren Stellen der Umgegend ſtark geregnet haben. — Am geſtrigen 
Wochenmarkt galt das Viertel Roggen 3 Thlr. 10 Sgr., Hafer 2 Thlr., 
auch 2 Thlr. 5 Sgr., der Scheffel Kartoffeln 1 Thlr. 5 Sgr., auch 
1 Thlr. 7% Sgr., Erbſen 4 Thlr. 


Ar. 100 4. , „ le L 
r. 100, S. 1, Sp. 2 — Berlin — u. ſtatt 15,800,000 

30.800.500 Tür. — Gbendaf. S. 2. Eb. 2. 3 20 b. u. f. dcn U 
van Amburgh. 


Angekommene Fremde. 

r Vom 30. Avril. 

HOTEL DE BAVIERE. G., Bevollmächtigter v. Brransti aus MU 
loskaw; Bahmeiſter Biſchoff aus Bonn; die Guts b. v Kacetewel 
aus Gokuchowo und v. Kalkſtein aus Micleſzyn; die Gulsb.⸗laue“ 
Liſiecka und Molsfa aus Chikowo. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Taczauowekti aus Kuezkowo und v. Slablews“ 
aus Zaleſe; die Gutsbeſitzersfrauen v. Chodacka aus Gh waffen? 
v. Bukowiecka und v. Keſzfowela aus Gorousfo z, Partik, Wisniews“ 
aus eee Stud. philos. Bufowsli und Stud. jur, Bufowsli am 

erlin. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Konig. Kammerherr Graf Rabe 
linski aus Jarocin: Gutsb. Graf Grabewsti und Amtmann DOM 
niewaki aus Grylewo; Oekonomie ⸗Kommiff. Handte aus Nogaſen 
Bauführer Weidner aus Nackwitz; Fabulbeſizer Didier aus Podeſug 
die Kaufleute Abel und Löwenbach aus Leipzig. 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsp. v. Berfomsfa ans Turko we; 
Bevollmächtigter v. Koczorowski ans Wraczyn; Witihſch.⸗Verwalter 
Kunie aus Zdeinchowo und Chauſſeebau Lieferant Piton aus Czempin. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. ie Gutsb. v, Swinarsfi and 
Sarbia, Graf Grabowski aus Nadownltz, v. Nadonekt aus Doms 
nowo und Martini aus Ludem; die Kaufleute Sander aus Le l, 
Cohn und Balz aus Berlin, Gatebuſch, Felgenhauer und Delsurt 
aus Stettin; Hotelbefiger Kunze aus viffa. 

HOTEL DU NORD. Frau Gutst, v. Keynfowsfacaus Popowte md 
Kaufmann Dableitröm aus Santompel. 

GOLDENE ANS. Rittmeiter a. D. Buſſe aus Filehne; die Gute h. 
Graf Kwilerkt aus Wroblewo und v. Wellersfi aus Myſzki. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Hauptmann Borſch aus Jataczewo; Rau- 
didat Chwaliſzewaft aus Machein; Gutsb Oseinstt aus Weeſchen; 
die Kaufleute, Heppner aus Schrimm und Bernſtein aus Breslau. 

no TEL DE PARIS. Guisbeſiger v. Korytowsfi aus Nogowo; Guter 
paͤchter Kempf aus Dembnica; die Kaufleute Dafztiewiez und Roß 
aus Wreſchen. ; 

GROSSE EICHE. Sutsb. Dirvensfi aus Bozejewies und Gaßwirth 
Eckert aus Santompsl. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Vernſten aus Natel, dam 
ski aus Pleſchen, Jelonek aus Bromberg und Frau Kaufm. Pon, a 
aus Neuſtadt b. P.; Gutsb. Rohr aus Bachorzewo und Ackerbücger 

amann aus Gottſchimmerbruch. ö 

EICHENER BORN. Lehrer Daus aus Rackwitz; Handl Diener Kon⸗ 
3 aus a ur die me . nun Bifee aus a 915 
aus Dolzig, Nathan und Frau Kaufmann Michael aus Mitosta 

DREI LILIEN. Lohgerber Schmidt aus Berlin. 4 ＋ 

KRU@’S HOTEL. Papierfabrifaut Welke aus Schmiegel und Hans 
delsgärtner  abalgel aus Elbing. an 

BRESLAUER GASTHOF. Die Muſici Moldenhauer aus Tſchiunan 
und Marx aus Mogilno. 

GOLDENES REII. 
Leſſezynski aus Jarocin. 


Saulermtiſter Mer aus Rofien Gies r | 
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101. Donnerſtag, 


Bekanntmachung. f 
Die dem Fiskus auf dem Warthefluſſe bei Obor⸗ 
nik innerhalb der Grenzen des vormaligen Domä⸗ 
nenamts Bogdanowo und zwar von der Grenze 
des Dorfes Bomblin ab bis an das Territorium 
von Goluſzyn zuftehende Fiſcherei, welche zu 500 
Thlr. Kaufgeld geſchätzt iſt, ſoll durch den Domänen- 
Rentamts⸗Verwalter Franke von Johanni d. J. ab 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots entweder ver- 
kauft oder auf drei Jahre verpachtet werden. 
Zu dieſem Behuf ift ein Bietungs⸗Termin auf 
Sonnabend den 31. Mai d. J. von Vormit⸗ 
tags 10 uhr ab im Marquardtſchen Gaſt⸗ 
hofe zu Obornik angefegt worden. Die königl. 
Regierung behält ſich die Beſtimmung darüber vor, 


ob und in wie weit der Zuſchlag auf die Pacht⸗ oder 


auf die Veräußerungsgebote erfolgen ſoll. 


Zu dieſem Termin werden zahlungsfähige Kauf 


oder Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß 


der Veräußerungsplan nebſt den Verkaufs ⸗ und Ver⸗ 


pachtungs bedingungen und Lizitationsregeln ſowohl in 
unſerer Domänen-Regiftratur, als auch auf dem koͤnigl. 
Landrathsamte zu Obornik und dem Domänen- 
Rentamte zu Rogaſen zur Einſicht ausliegt. 
Poſen, den 19. April 1856. 
Königl. Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 
v. Münchhauſen. 
Pferde ⸗Verkauf. 

Der Verkauf der durch Reduktion des Etats im 
5. Artillerie⸗Regiment überzählig gewordenen Pferde 
findet in den nachſtehend genannten Tagen von Mor- 

gens 9 Uhr ab ſtatt 
in Poſen auf dem Kanonenplatz, 
in Koſten vor dem königlichen Stall, 
in Meſeritz in der Nähe des Amtshofes, 
in Glogau auf dem Stern, 
in Sagan auf dem Schweinemarkt; 
Freitag den 2. Mai 
Sonnabend den 3. Ml Sagan, 
Montag den 5. Mai in Poſen und Glogau, 
Dienftag den 6. Mai J in Poſen, Meferig und 
Mittwoch den 7. Mai Glogau, 
Donnerſtag den 8. Mai in Poſen, 
Freitag den 9. Mal in Poſen und Glogau, 
Minwoch den 14. Mai in Poſen, Glogau und 
Sagan, 
Donnerſtag den 15. Mai in Koſten, Glogau und 
Sagan, 
Freitag den 16. Mai in 220 und Saga n. 
Voſen, den 24. April 1856. 
Das Kommando des Königl. 5. Artillerie- 
Regiments. 
Bekanntmachung. 

Die Inhaber großherzoglich Po ſenſcher Pfand⸗ 
briefe werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die 
Verlooſung der pro Weihnachten 1856 zum Tilgungs- 
Fonds erforderlichen 35 prozentigen Pfandbriefe am 
21. Mai d. J., und der A-prozentigen am 18. Jun! 
d. J., jedesmal früh um 9 Uhr, in unſerem Sitzungs- 
Saale ſtanfinden wird, und daß die Liſte der gezo⸗ 

enen Pfandbriefe an den gedachten Tagen in unſerem 
Geſchäfislokale und am 3. Tage nach den reſp. Zie 
hungen an den Börfen in Berlin und Breslau 
ausgehangen ſein wird. a 
Posen. den 23. April 1856. 
General-⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 

Der Roß⸗ und Viehmarkt wird in der Stadt Poſen 
am 3. und 4. Juli c., der zweite Viehmarkt am 
26. September c., der dritte Viehmarkt am 19. D e⸗ 
zember c. auf dem Kanonenplatze und den hierzu 
beſtimmten anſtoßenden Straßen abgehalten werden, 
was hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Poſen, den 18. März 1856. 

Der Magiſtra t. 
2 Aufforderung. 
Bereits feit dem Jahre 1853 find die hiefige Stadt 
und Diſtrikt, "circa 12,000 Seelen zählend, ohne 
Arzt. Da es bei den ſehr häufig hier vorkommenden 
Krankheusfallen, als namentlich Fieberkrankheiten, 
weil die fämmtlichen Ortſchaften zum größten Theil 
im Obrabruche belegen ſind, ſehr wünſchenswerth 
wäre, daß ſich recht bald ein praktiſcher Arzt hier nie⸗ 
derläßt, derſelbe hier auch ſein Auskommen finden 
würde, ſo fordern wir die Herren Aerzte hierdurch 
ergebenſt auf, ſich recht ſchleunigſt an uns zu wenden, 
und werden wir auf frankirte Anfragen gern jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft ungejäumt ertheilen. 
Wielichowo, den 23. April 1856. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Das während der hieſigen Wollmärkte auf der Nord⸗ 
ſeite des Ringes bisher aufgeſtellt geweſene große Zelt 
zur Lagerung der Wolle wird vom dies jährigen Früh⸗ 
jahrs⸗Wollmarkt ab nicht mehr aufgeſtelt werden. 

Indem wir dies zur Kenntniß der Betheiligten 
bringen, fordern wir diejenigen, welche Zelte zum %a- 
gern der Wolle auf den hieſigen dazu beſtimmten 
Marktplätzen aufzuſtellen beabſichtigen, hierdurch auf, 


die zur Aufſtellung von ihnen gewünſchten Standplätze 


unter genauer Angabe der Große der Zelte in unſerm 
Bureau der Abtheilung V. 14 Tage vor dem Beginn 
des Marktes ſchriftlich zu beſtellen. 


Spätere Meldungen können nut nach Maaßgabe | 


ie) 


x palm 


in Poſen, Glogau und 


Erste Beiage zur Posener Zeilung. 


er Inferate un) Pörſen⸗Nachrichlen. 


des dann noch vorhandenen Raumes berückſichtigt 
werden. 

In dieſen Meldungen iſt außerdem azugeben, für 
welche Dauer die Ueberlaſſung der Pläg gewünſcht 
wird, ob namentlich nur für den vorliegnden, oder 
für welche folgende Märkte, um darnacheinen feſten 
Plan anlegen zu können. 

Bemerkt wird hierbei, daß das tatifinäige Stand⸗ 
geld für jeden beſtellten Platz auch dan berichtigt 
werden muß, wenn deſſen Benutzung von lem Beſtel⸗ 
ler nicht erfolgen ſollte. 

Beſtellungen für mehrere Jahre im Vorais müſſen, 
wenn ſie erlöſchen follen, mindeſtens 14 Taye vor dem 
Beginn der betreffenden Märkte ſchriftlich bi uns ge ⸗ 
kündigt werden. 

Breslau, den 20. April 1856. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- un) Reſi⸗ 
— em etubr— 


Bekanntmachung. N 
Am 28. Mai 1856 Vormittags 10 uhr wer⸗ 
den in dem unweit Kurnik belegenen Foſſtreviere 
Nogalin 

2338] Klaftern 

birkene und kieferne Stubbenhölger an den Neiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung in preußiſchem 
Courant öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Schrimm, den 27. April 1856. 
 _ Königl, Kreisgericht, I. Abtheilung. 

Oeffentliche Vorladung. 

In der Prozeßſache des Rechtsanwalt Kraut⸗ 
hofer, jetzt deſſen Erben, wider die Wittwe Ma ⸗ 
rlanna Weiſe, jetzt deren Erben, iſt den Verklag 
ten durch Urtel 2. Inſtanz vom 3. März 1854 ein 
Eid auferlegt. 

Zu den Erben der Verklagten gehören die Gebrüder 
Leon und Sylvius Weiſe, deren Aufenthaltsort 
nicht ermittelt werden kann. Dleſelben werden daher 
hiermit öffentlich vorgeladen, in dem zur Ableiſtung 
dieſes Eides 
auf den 31. Juli 1856 Vormittags 10 uhr 
vor dem Kreisgerichts-Rath Herrn Pilaski in un⸗ 
erem Geſchäftszimmer Nr. 13 hier anſtehenden Ter- 
mine zu erſcheinen, widrigenfalls angenommen werden 
muß, daß ſie den Eid nicht leiſten können oder wollen. 

Poſen, den 7. April 1856. 

Königl. Kreis-Gericht, für Civilſachen. 
I. Abtheilung 

Dec zu Ba *** 85 Is ak geweſene Ackerbür⸗ 
ger Joſeph Funtowiez, Ehemann der Juliauna 
geb. Malecka, iſt einige Tage nach Neujahr 1845 
aus Milos law verſchwunden, und hat ſeit dieſer 
Zeit nichts von ſich hören laſſen. 

Es wird daher derſelbe, ſo wie die von ihm etwa 
zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich vor oder ſpäteſtens in dem an hieſiger 
Gerichtsſtelle vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Zucker 

auf den 2. Auguſt 1856 Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls der Provocat Joſeph Fun- 
towiez für todt erklärt werden wird, die mit vorge- 
ladenen unbekannten Erben aber mit ihren Anſprüchen 
an deſſen Nachlaß werden präkludirt werden. 

Wreſchen, den 3. September 1855. 

Königliches Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des am 18. April 1850 zu Modli- 
ſzewko verſtorbenen Probſtes Johann Styno— 
wicz ſoll unter ſeine Erben getheilt werden, was den 
unbekannten Gläubigern hiermit bekannt gemacht wird. 
Gneſen, den 17. Februar 1856. b 

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 


—— — —— ne) 


Champagner-Auktion. 

Freitag am 2. Mai c. Vormittags 
10 Uhr werde ich im Gehöfte des Spedi⸗ 
teur Falk Fabian, Sapiehaplatz 
Nr. 15, für Rechnung eines auswär⸗ 
tigen Hauſes 


200 Flaschen Champagner 


(Clicquot), 
in Parthien à 10 Flaſchen, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz König. Auknlens-Kommiſſarlus 


Nacklaß⸗Auktlon. 


Im Auftrage hes Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Fretag den 2. Mai c. Vormit⸗ 
tags von halb Uhr ab in dem Auktionslo⸗ 
kale Magqinſtr. Nr. 


1 
Mahagon⸗ und Birken Möbel, 
gut erhalten, 
als: Sopha, Shailelongue, Kleider-, Wäſche⸗ und 
Bücherſpind, 1 Trumeau, Tiſche, Stühle, Kom- 
mode, Sckeibpult, Fauteuil; ferner 1 Wand- 
uhr, Beim, Kleidungsſtücke, Wäſche, Bilder, 
Wirthſchafsgeräthe, Piſtolen, eine Anzahl Bü⸗ 
cher, darniter die eee ee eee bis 
Ende 184, und mehrere juriſtiſche Werke, 5 Grab⸗ 
Sandſtete mit Unter ⸗ und Oberthell, und Punkt 


12 Uhr ein einſpänniges zweirädriges Ka⸗ 
briolet mit Verdeck nebſt komplettem gu- 
ten Geſchirr 
offentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Ein im Pleſchener Kreife belegenes Rittergut iſt 
von Johanni ab auf 6 Jahre aus freier Hand ohne 
Inventarium zu verpachten. Auf dem Gute iſt die 
Schlagwirthſchaft. Die Winterausſaat beſteht aus 
50 Morgen Raps, 160 Morgen Weizen und 80 Mor- 
gen Roggen. Die näheren Pachtbedingungen ertheilt 
auf frankirte Briefe der Rittergutsbeſitzer 
Norbert Bredkrajc® 
zu Dresden, am See Nr. 26. 

Zwei Windmühlen nebſt Haus, Gärten und an⸗ 
grenzender Wieſe hat das Dominium Rus ko bei 
Borek fofort zu verpachten. 

N Zu verkaufen. 

Rittergüter, fo wie Erbpachts⸗Vorwerke verſchie⸗ 
dener Größe weiſet nach der Güteragent und Wirth⸗ 
ſchaftsbeſitzer C. Schulz 

zu Jaſin bei Schwerſenz. 


Die Stettiner Waſſerheilanſtalt 
in den Anlagen neben dem Logengarten iſt 
von ihrem Beſitzer, M. H. Blank, auf 
meine Veranlaſſung vergrößert und mit 
allem Komfort ausgeſtattet worden. Wenn 
es mir bisher gelungen iſt, gewiſſe hart⸗ 
näckige Leiden, welche der ärztlichen Kunſt 
und Aufopferung geſpottet hatten, durch 
dieſes eigenthümliche Kurverfahren radikal 


zu beſeitigen, andere dauernd zu beſſern, 
ſo wird es mir in Zukunft möglich ſein, 
dieſe ſicheren Reſultate zwar nicht auf 
eine beſſere, wohl aber auf eine ange⸗ 
nehmere Weiſe zu erlangen. 

In die Klaſſe von Krankheiten, welche 
durch dieſe Kurmethode ſichere Heilung fin 
den, die ſelbſt Marienbad, Franzens⸗ 
bad und andere ausgezeichnete Kurorte 
nicht gewähren können, gehören beſonders 
die Unterleibs- und Nervenleiden, die Stö⸗ 
rungen der Verdauung die chroniſchen 
Diärryoen, die hartnäckigen Wechſelſieber, 
die Blutungen, die chroniſchen Bruſtka⸗ 
tarrhe und Rheumatismen, veraltete Ge— 
ſchwüre, die Krämpfe und Lähmungen, die 
meiſten Frauenkrankheiten und un⸗ 
ter ihnen beſonders diejenigen, 
welche den Verdacht auf Krebs zu 
erregen pflegen. — Die Penſion iſt 
gering. — Anmeldungen ſind zu richten an 

Dr. Brand in Stettin. 


Zuſelbad bei Paderborn. 


In den letzten Jahren hat die oben genannte Quelle, 
die ungefähr 10 Minuten von der Stadt Paderborn 
entfernt liegt, durch ihre heilkräftigen Wirkungen die 
Aufmerkſamkeit in hohem Grade erregt. Eine große 
Anzahl von Aerzten hat die Wirkung derſelben beob⸗ 
achtet und geprüpft und alle kommen darin überein, 
daß ſie vorzüglich in den verſchiedenen Lungen⸗ 
krankheiten heilend wirkt. (S. Balneol. Zeitung, 
Band II. 15 und 22.) Das Waſſer der Quelle iſt 
ganz klar, hat bejtändig 143 Grad R. Wärme, iſt ge⸗ 
ſchmacklos und perlt ſtark im Glaſe durch entweichen ⸗ 
des Stickſtoffgas. Es enthält nach Brandes und Wit⸗ 
ting in einem Pfunde 12 Gran trockene Salze, von 
denen die Hälfte Kochſalz iſt, die übrige Hälfte größ- 
tentheils kohlenſaurer Kalk und Glauberſalz, wozu 
noch kleine Portionen von ſchwefelſaurem Kali und 
Kalk, Kieſelerde, Chlor⸗Calcium, -Talcium und ⸗Ma⸗ 
gnium, eine ſehr kleine Portion von kohlenſaurem Ei⸗ 
ſenoxydul und Spuren von Jod- und Bromverbindun⸗ 
gen kommen. Ausgezeichnet aber iſt die Quelle durch 
ihren enormen Reichthum an Stickſtoffgas, 8,84 Theile 
in 100 Theilen Waſſer, während ſie noch nicht 3 
Prozent Kohlenſäure enthält. Das der Quelle frei 
entſtrömende Gas beſteht aus 97 Prozent Siickſtoffgas 
und 3 Prozent Kohleuſäure und ift fo viel, daß davon 
in der Minute leicht 3 Kubikfuß aufgefangen werden 
konnen. Das Waſſer wird zum Trinken und Baden 
angewandt, das aufgefangene Stickſtoffgas in ein Ka⸗ 
binet geleitet und dort mit der atmosphäriſchen Luft 
vermengt, wodurch dieſe weniger reizend für kranke 
Lungen und fieberhafte Zuſtände wird. Blutandrang 
nach den Lungen, Entzündungen in denſelben, fieberhaf- 
ter Puls, Herzklopfen u. Reizhuſten werden gelinder und 
ſchwinden allmälig bei längerm Aufenthalt in dem Slick⸗ 
ſtoffkabinete (Inhalatlonszimmer). Durch das Trinken 
des Waſſers werden alle Ausſcheidungen des Korpers ge⸗ 
lind angeregt, der Appetit und die Verdauung gekräftigt, 
das Blut beruhigt und der Auswurf von Schleim leicht 
gemacht. Selbſt das Baden wird von Lungenkranken gut 
vertragen, der Puls ſinkt in demſelben herab, die Haut 
wird darnach blutreich und weich, der Kranke athmet 


in demſelben leicht und tief und fühlt ſich nach dem 


1. Mai 1856. 


Bade behaglich und kräftig. Die Krankheiten, in 
welchen ſich die Quelle bewährt hat, ſind vor allen 
die knotige Lungenſchwindſucht (chroniſche 
Lungentuberkuloſe), entzündliche chroniſche Kehlkopfs⸗ 
Lungen- Magen» und Darm- Katarrhe, ſchlecht ge- 
heilte Lungen- und Rippenfell⸗ Entzündungen, Blut- 
huſten, nervsſes und Hämorthoidal ⸗Aſthma, Herz ⸗ 
klopfen, ſei es nervös oder Folge von Vergrößerung 
und Klappenfehlern des Herzens. 

Das Waſſer wird bereits in Flaſchen verſandt und 
mit gutem Erfolge zu Hauſe getrunken. Das Bad iſt 
ſeit Kurzem in Hände übergegangen, die ſofort Alles 
in Angriff genommen haben, was die Kur ⸗ Zwecke er⸗ 
fordern. Namentlich wird gleich ein regelrechtes In⸗ 
halationszimmer und eine Kolonnade angelegt. Die 
Erbauung eines großen Logirhauſes in der Nähe der 
Quelle und die Herſtellung ſchöner und weiter Anla- 
gen iſt beſchloſſen. Fremde Kurgäſte können in dem 
nahen Paderborn Wohnung finden, einige am Bade 
ſelbſt. Täglich fahren mehre Male Wagen zwiſchen 
Paderborn und dem Bade. Die Saiſon beginnt am 
1. Juni. Eiſenbahn bis Paderborn. Auf Verlangen 
ertheilen Herr Dr. Hörling, Badearzt in Lipp⸗ 
ſpringe und am Inſelbade, und Herr Adminiſtrator 
Stein, beide in Paderborn wohnhaft, weitere 
Aus kunft. Bei Erſterem kann man auch die in Pader⸗ 
born zu vermiethenden Wohnungen zu jeder Zeit 
erfahren. 


Die Kölniſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchlie⸗ 
ßende Prämie volle Entſchädigung binnen Monats- 
friſt nach deren Feſtſtellung für alle Feld⸗ und Gar⸗ 
tenfrüchte, ſo wie für Glasſcheiben. 

Für fünfjährige Verſicherungen findet eine befon- 
dere Prämien⸗Rückvergütigung ftatt. 

Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der 
Prämien » Einnahme, das auf 3 Millionen 
Thlr. normirte Grundkapital, wovon 
gegenwärtig 23 Millionen begeben ſind, 
ſo wie der ſich bereits auf 82,008 Thlr. be ; 
laufende Reſervefonds. 

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der An⸗ 
trags⸗Formulare (Saat-⸗Regiſter) ertheilt der Agent 

Crusius zu Schroda. 


Engliſche Preßhefe- (Pfundbärme⸗) Fabrika· 
tion wird ſchriftlich oder mündlich gelehrt. Die Hefe 
iſt die billigſte hier und ſehr beliebt. Es wird Fami⸗ 
lien mit fehr geringen Mitteln eine anſtändige Exiſtenz 
geſchaffen. Vorzüglich Auswanderern empfehle 
ich es. E. Pilegaard, 

Berlin, Kaiſerſtraße Nr. 31. 


Für eine der größten Seiden- Färbereien 
Schleſiens ift hier kleine Gerberftrafe 
Nr. 6 eine Agentur errichtet worden, welche alle 
Arten ſeidene, wollene und andere Stoffe, 
Cr&pe de chine, Barege, Tücher u. ſ. w. ſowohl 
zum Waſchen als auch Färben entgegen nimmt. Prompte 


Eine neue Sendung 


Portland⸗Cement 


hat in friſcher Waare erhalten und verkauft billigft 


die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
von Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. 


Rother und weißer Kleeſaamen, franzöſiſche Luzerne, 
gelbe Lupine, Thimothee, engl. Raigras und Rigaer 
Leinſaamen bei Gebr. Anderſch. 

Verzeichniſſe von einer reichhaltigen und ganz aus⸗ 
gezeichneten Sammlung von 


Pracht⸗Georginen 


des M. Sauermann in Freiſtadt in Nieder- 
Schleſien, find für Georginen⸗Lebhaber in der Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung gratis zu bekommen. 
Klahm's Dr. v. Gräfe'ſche Bruſt⸗ 
Thee⸗Bonbons gegen Huſten und Heiferkeit find 


ger. Weſer⸗Lachs Donnerftag Abend 6 uhr 
bei K letschoff, Sapiehaplat 7 (i. d. Mühle). 
Auch empfange ich die feinſte reine Tafel⸗ 


Butter, ſo wie beſten Limb. S ahnkäſe 
zu den billigſten Preiſen. 


2 — 


8 dae Diſch⸗ und Kochbutter 
empfing 
eser Busch, WE 


Wilhelmsplatz 16, zum goldenen Anker. 
Feines Weizen wie Roggenmehl verkauft in J, 4, 
3 und in ganzen Centnern 


Wilh. Scheller, St. Adalbertſtr. Nr. 48. 
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5 in Flügel- und Tafelform nach neueſter Bauart empfiehlt die PionofpitFabribd 


Ecke in Poſen, Magazinſtraße Nr. 1 
Flügel zum — . 


— 8 0 N56 
1 12 FR l 


n Potichomanie, Arbeiten. 


5 e N 
2 


in 


„Wegen Mangel an Raum verkaufe ſch von Bu 
ab fertige Potichomanie-Ar beiten zu bede tend a 


bed Preiſen. 
Morgenſtern, Wihelnevlah 4. Wie eue 4. 


deere 


Ole! Geneiterung der 2ooje zur bevorſtehenden vierten 

Klaſſe 113. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 2. Mai geſchehen, da vom 5. ab ger 
zogen wird. 
Der, Lollecle⸗Ober⸗Einnehmer r. Bielefeld. 
18,000 Thlr. find bei pupil. Sicherheit auf Land⸗ 
güter im Poſener Kreiſe auszuleihen. Anfragen franco 
„ Poste restante unter O. FP. 

Berlinerſtr. 11 im 2. Stock links iſt ein ſchön mö- 
blirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Halbdor 


ofort zu vermiethen, 


— 


— 4,2, 
„Für ein bedeutendes Manufakturwaaren-⸗Geſchaͤft in 
der Provinz wird unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen ein Kommis geſucht, und nimmt Herr Leop. 
Goldenring frankirte Adreſſen entgegen. 
Geſucht wird 

ein Mädchen in geſetztem Alter, oder eine junge Wittwe 
ohne Anhang, jüdiſcher Religion, zur Stütze der 
„Hausfrgu in der Wirthſchaft in einer gebildeten Far 


milie nach außerhalb. Nähere Auskunft ertheilt Herk 


V. Schottländer, 8 Nr. 1 in 
2 anl. 
Ein unverheiratheter Wiehl, Beamter wunſcht 


2 oder von Johanni d. J. ab einen Poſten als 


ſolcher zu übernehmen. Auch iſt er bereit, als Kaſſi⸗ 
ter, Rechnungsführer u. dergl. zu fungiren, und kann 
die erforderliche ar Bed. Das Nähere in der 
n dieſer Zeitung. e 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann als Lehrling in. 

mein Leder⸗Geſchäft eintreten. l 
Moritz Munk, Breiteſtr. 19. 

Un junger Mann, mit ſehr guten Zeugniſſen Ver. 
5 der bereits vier Jahre auf zwei großen Gütern 
die Landwirthſchaft erlernt und deſſen Lehrzeit zu Jo⸗ 
hanni 1856 abläuft, wünſcht eine Stelle als zweiter 
Inſpektor zu derſelben Zeit oder noch früher gegen ein 


K ſehr mäßiges, oder für das erſte Jahr ohne Gehalt. 


Hierauf Reflektirende werden erſucht, ihre gefällige 
Aufforderung nach Berlin an den Beſitzer des Hauſes 
Pots da We 2 e Nr. 98 unfrankirt abſenden zu 
wollen. 


% Ein echeltch ee Gärtner ohne Kinder, in den 


beſten Jahren, welcher den Gemüſebau, ſo wie die 
Obſt⸗ und Blumenzucht gründlich verſteht und gute 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht bald oder von Johanni ab eine 
Stelle. Geehrte Herrſchaften, welche darauf achten, 
wollen ihre Adreſſen güſigſt an den Kunftgäctner 
R. Wagner, Poſen, Oſtrowek Nr. 6, gelan⸗ 
gen laſſen. 


Fonds- und Aktien- Börse, 


SER dem SERIE: Per 2 pie ger de 


Pt 


Rap) 
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im: ie 
Unter ⸗Hinden ung auf die Anzeige im 


d. J. Nr. 92 1205 ich hiermit auch in dieſem Zeilungs⸗ 
blatte an, daß, da ich erfahre, daß mein Schwager 
Andreas Lenz verſchiedene Verpflichtungen und Kon⸗ 
trakte in der Provinz Poſen auf Holzlieferungen ab⸗ 
ſchließt, die meinem Schwager Andreas Lentz kraft 
eines vor dem Notarius des Zgierzer Kreiſes, Herrn 
Kajetan Stawinski, ausgefertigten Aktes d. d. 
6. Dezember 1852 ertheilte Vollmacht zum Holz⸗ 
verkauf aus dem Walde des Gutes Staremiaſto 
bei Konin, deſſelben Kreiſes im en dich Po- 
len, durch ein zweites vom 8. Marz d. J. vor 
dem obenerwähnten Notarius durch mich ausge⸗ 
fertigtes Aktenſtück in ihrem ganzen Umfange für 
null und nichtig erklärt worden iſt. In Folge def- 
ſen iſt der gedachte Andreas Lentz zu keinem weitern 


Waldern mehr berechtigt, und werde ich nicht allein 
raße Nr. 30 ſind mehrere 


die durch ihn ausgefertigten Kontrakte und andere 
Verpflichtungen nicht acceptiven, ſondern gegen ſolche 
auf gerichtlichem Wege einſchreiten, was ich als 
nung zu beachten bitte. | 
Konfentpnom,. den 8. März 1856. 

’ Carl Tulinius. 


ar⸗ 


S0 eben erschien die 1. ſetzbl Müller’s 
@tenfgefegbhdr 


enthaltend das Stegs 0d mit den Moti- 


ven undsallen ergänzenden, erläuternden und 


abändernden Gesetzen, Verordnungen, Rechts- 
sprüchen etc, bis 1856, so wie sämmtliche ne- 


ben d. Str.-G.-B. jetzt giltigen Gesetze. Preis 
20 Sgr. 


Vorräthig in der E. S. Mittler 'ſchen 
Buchhandlung (A. E. Döpner). f 

Am 26. d. Mis. Nachmittags J Uhr verſchied nach 
nur kurzem Krankenlager unſere innig geliebte jüngfte 
Tochter, Schweſter und Braut, Marie Kühn. 


Tief betrübt zeigen wir dies unſern auswärtigen Ver⸗ 
0 u und Freunden um ftille Teilnahme bittend 


Wollſtein, den 29. April 1856. 
Die Gaſtwirth Kühnſchen Eheleute 
und deren Kinder. 


Balduin Köppen als Bräutigam. 


Nowaßky's Garten bei Hildebrandt, 
a Königsſtraße Nr. 1 
Heute Donnerſtag den 1. Mai 1856 
Erstes. Garten - Concert à la Strauss, 


ausgeführt von der Kapelle des k. 7. Inf.⸗Regmts., 
unter Leitung des Hrn. Goldſchmidt. 
Unter anderen beliebten Piscen kommt zur Auf⸗ 
führung: 
Fantaſie für Flöte von Tulou. 

Melodien ⸗Kranz, großes Potpourri von G. 
Goldſchmidt. 
bed 4 Uhr Nachmittags. Entrée 27 Sgr. Fa⸗ 
milien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


N „Warschauer Courier“ vom 7e April 


Holzverkauf vom 8. März d. J. ab aus obenbeſagten 
| 
| 


vom 209. vom 28. 


1697 312 iR 


Bahnhof. 


5 Don kin, 
Ei 4 ee es koͤnigl. 10. Inf. 


kegiments unter Kaon des Bepsümdiis Herrn 
N G. Heins dorf 104G 
Anfang 4 Uhr. Entre à Perſon 24 Sri dam. f 


lenbilleis für 3 Perſonen 5 Sgr. 


urgebenſt einladet Bohn am Berfiharbinethlap. 
Meine gut in Stand gefegte Kegelbahn iſt noch 

einige Tage in der Woche an Geſellſchaften abzu⸗ 

geben. Wilhelm Kretzer. 


St Domingo. 
8 e zu f 
on Fritſch. . 


Von heute ab täglich je — 
haben bei 


Poker Markt Beridt dom 30. April. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Miz.] 4 
littel⸗Weizen 
Ordinairer Weizen 
Roggen, arc Sorte 
Roggen, sales Sorte 
Große Ger da blen 
Kleine Ger i en die ale u 
b Safer... 9 
Kocherbſen . % 
3 Nr . 85 
uchweizen 
. eee 
—.— ein a zu 8 Pfdb. 
Notber Klee, Ctr. abb ö 
WMeißer Klee . 0% 80 94 Hi 
8020 der Etr. zu 1 +47 
. d. W Si zu 1 ko 10 — 
ee | 
25 ee 
Die Markt- Ko nmiffion. 
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ee DB | 
wu Eu | 0 


Pe EEA von» 
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8 bie 2 
* 29. unt 1 120 Ort. 
30 280 9 Tr. 


‚Waflerfand der Warthe: 
Posen — 0 


— — 
Produkten⸗Börſe. | 


1 07 29. ‚a, eis: Nordweſt. Barometer: 
278. Thermo stets, +. Witterung: regnigt. i 
a, u HORAAE e eragt 

Nogoen- loco, zu n Preiſen 9 a 
dauernd knapp; für 82 —84 ib. 08 d. p. 2050 
Pfd. bezahlt. —. Termine ſehr — 405 neuerdings 
weſemlich geſtiegen. 
Gerſte wenig offerirt. 
Hafer feſt. 
Ruͤböl Anfangs neuerdings gewichen, ft zu ſtei⸗ 
e Preiſen weſentlich feſter. 


ortſetzung dur, 
es großen Prämten⸗A usſchsbens finder heme 5 
tatt. Zum Abendeſſen Zrazy mit Bratkartoffeln, wozu 


sam 29 n Venn S 1 Zoll, 


122.23 
an 15 —16—17 


13 “ 
* Ruͤböl geringes Peſchag, loco 103 Rt. I Ne 


d etwas beſſer bezahlt. — dtn 50,00 


uli 


204 


Hafer loco nach Qual. 29535 Nt., 53 Pfd. 333 Rt. 
bez., p. Frühjahr 331 Rt. Br. 


u 
Niederschl,-M. 4 


Tralles heute 13 57 Rt. Gd. 


8 
Sr 
2 — 
E.a- 
E 


‚anime 


6878 Rt. 
Raps 112—115 Rt. 
W.⸗Rübſen 112—115 Rt. 
SeRubfen 100 Rt. 
ate 75 Rt. 


sat co Nt. Br., April 1 Rt. bez., 
sr 4 151— l Rt, x 
G0 ih. © Seytbr+ o br. 13 12 Ri. 
3 1 f loco 131 N — Rt. Br. 
2 u anfol loco 141 Bi 3 m r. — Rt. Br. 
5 n loco Fk; Mb 777 e 5 2 


1 u. 5 hair l. ni 27 91 5 155 Br. 
Au NR Nt. — * 271 Rt. Br., 27 
ez. 


uni⸗ 
73 „Jul 
guſt 274—4 Mt. u. Br 274 Mt. Gd. 


ledw. Hdbl.) 
Stettin, 29. April. Warme gut, bewoltt, regnig. 
Temperatur: + 13 R. Wind: We 
SS. gelber 96 


re ruhig, p. Mai⸗Juni 


Een Anfangs hoͤher bezahlt, ſchließt ruhiger, eine 
ung 81—85 Pf 0 


5 „67 Ni. = N. 
Gm — 64. 024 — 


loco 52 1 t. . 
J 35 Ni. 55 ih fd. 3 a 374 n bez., p. Mai 


100 A rg ng 76 Nit. bez. * pe Möt-Zuni 764 


— ohne rt 125 % bez. „ b. Mai» Juni 123 © bez. u. 
ohne Faß 121 1 10 0 p. a 121 3 bez., 
8. * Gd., 0% 0 a 1 3 Bu 
ange € 


2 J 

Leinöl 1 — 85 123.9 
Reis, Patna 7 Rt. itanl., 
nad) Qual. bez. (Oftfer 31g.) 
Breslau, 28. April. Geſtern hatten wir Gewit⸗ 


is 
7904 471, 43 Rt. tranſ. 


erregen bei ſchwüler Luft. Heute herrliches * 


Wir notiren: weißen Weizen 88 —89 Pfd. 1 
2 eee 83 Pfd. 36.100 
gelben Pfd. 1 0055 86 . 100— 


wetter. 
136 Sgr., 
Sgr., 


17105 15 Sgr., geringe Sorten 50—65.—7 


Rog · 
gen 87 Pfd. effektiv 1011 806 86 Pfd. e 5 97— 
er 85 Bid 94—96 Sgr., 84 KA: 
82 Bid, 86-90 Sgr. Gerste 0 78 0 pe Aer 5 
0 41 Sgr. Erbſen i- les es Mais 67—6 
Sgr., Hirfe 3—44 9 


* Wir * achfein 2 1 23, fe 
til 10 20, mt Kar —14 2 5 faber in 
„fein en fein 2 nei Nittel 18—19 


rung 133 Rt. Br. 
An der Boͤrſe. 
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u. = 2 e. „Jun, Juli 62 Gd. Juli - Auguſt 


59 bez. u 
Fate April⸗Mai 32 bez. 
Ebene feſter. Wir Wellen: loco 13,5 Gd., April 
ene 08, aun 131 K. Juni · 


Gd. Juli⸗Aug. 135 Gd. 


1 
Ju Spiritus pro Eimer 2 9.85 Quart zu 80 $ 


Kartoffel⸗ 
(B. B 


Telegraphiſcher Börfen: Bericht 
Hamburg, 29. April. Weizen höher gehalten und 
e 8 ab Auswärts ille und unverändert. 
en feſt. Ab Danemark nach Stettin inel Fracht 104 
kon Kaffee unverändert. Zink ohne mee, 151 ge 
rdert. 


vom 29. 


vom 28. 
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101. Donnerſag 


5 a 
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Im Namen des Allmächtigen Gottes! mp: 

A re 22 a * * 
m 15 Königreichs von Großbritannien und Irland, . 
er alle Reuſſen, der König von Sardinien und der Kaiſer der 
Ottomanen, beſeelt von dem Wunſche, dem Unheil des Krieges ein 
iel zu ſetzen, und in der Abſicht, der Wiederkehr der Verwicke⸗ 
lungen, woraus derſelbe hervorgegangen vorzubeugen, haben be⸗ 
1 5 en, ſich mit Sr. Majeſtät dem Kaifer von Seſterreich über 
die Grundlagen der Wiederherſtellung und Befeſtigung des Frie⸗ 
dens zu verſländigen und durch wirkſame und gegenseitige Bürg⸗ 
ſchaften die a und Integrität des otkomaniſchen Reiche 

ſicherzuſtellen. Zu dieſem Ende haben 

zu Bevollmächtigten ernannt, namlich: N 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich den Herrn Carl 


1 e Grafen von Buol⸗Schauenſtein, Großkreuz des 


1. 
N 
Im 
ri 

* 


71 
0 


san 


7 


Kaiſerlich öſterreichiſchen Leopold⸗Ordens und Ritter des Ordens 
der Eiſernen Krone erſter Klaſſe; Großkreuz des Kaiſerlichen Or 


dens der Ehrenlegion; Ritter des preußiſchen Schwarzen und Ro- 

Hi Adler Ordens; Großkreuz des Kaiſerlich ruſſiſchen Alexander 

Newski Ordens in Brillanten und des Weißen Adler⸗Ordens; 

Großkreuz des Ordens St. Johann's von Jeruſalem; dekorirt mit 

dem Kaiſerlichen Medjidye⸗Orden erſter Klaſſe u. ſ. w.: Ihren 

ane ere und Wirklichen Geheimen Rath, Ihren Miniſter des 
erat der auswärtigen Angelegenheiten, Präſidenten des Mi⸗ 
niſter⸗Rathes, E 
und den Herrn Joſeph Alexander Freiherrn v. Hübner, 


Großkreuz des Kaiſerlichen Ordens der Eiſernen Krone, Großoffi⸗ 


zier des Kaiserlichen Ordens der Ehrenlegion: Ihren Wirklichen 


Geheimen Rath und außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 


tigten Miniſter am franzöſiſchen Hofe; 


Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzosen den Herrn Alexander 


Grafen Colonna Walewski, Senator des Kölſerreichs, Groß⸗ 


1301 
24091 


7 


ne y, Großkreuß des Kaiserlichen 


rast 


7 


ie 
4 


ir Een 

Sr 

helm Friedrich Grafen von Clarend, 
on ir x i ches. 


und des Kaiſers 


„und bevollmächtigten Miniſter 
apoſtoliſchen Maſeſtät ;; n 
MI, er Majeſtät die Königin des vereinigten Königreiches von 
Tu 


Offizier des Kaiſerlichen Ordens der Ehrenlegion, Ritter-Groffreu; 
des a Seraphinen⸗Ordens, Großkreuz des St. Mauritius» 
und St. Lazarus⸗Ordens, dekorirt mit dem Kaiſerlichen Medjidye⸗ 
Orden erſter Klaſſe u. ſ. w.: Ihren Minifter und Staats⸗Sekretär 
für die auswärtigen Angelegenheiten, g 

Di und den Herrn Franz Adolph Freiherrn von Bourque⸗ 


Ihren außerordentlichen Geſandten 


tans in Diamanten u. ſ. w. Ihr ntlich ſeſan 
bei Seiner Kaiſerlich⸗Königlichen 


itannien und Irland, den ſehr ehrenwerthen Georg Wil⸗ 


. 


men Ra ö 


rer britiſchen jeſtät, } r edle! n- 
band ⸗Ordens, Nälter⸗Großtreug bes ſehr ehrenwerthen Bath⸗Ordens, 
erſten Staats ⸗Sekretair Ihrer Majeftät für die auswärtigen An⸗ 


gelegenhei dr 
. er ſehr ehrenwerthen Heinrich Richard Karl Baron 


* Cowley, Pair des vereinigten Königreiches, Mitglied des Gehei⸗ 


men Raths Ihrer britiſchen Majeſtät, Ritter⸗Großkreuz des ſehr 

ehrenwerthen Bath⸗Ordens, außerordentlichen und bevollmächtigten 
Bolſchafter Ihrer Maj. bei Sr. Maj. dem Kaiſer der Franzoſen; 

Se. Majeſtät der Kaiſer aller Reuſſen, den Herrn dete 

da⸗ 


Grafen Orloff, Ihren General⸗Adjutanten und General der 


vallerie, Kommandanten des Hauptquartiers Sr. Majeſtät, Mit⸗ 
lied des Reichsraths und des Mimiſter⸗Komité's, dekorirt mit den 
eiden Bildniſſen Ihrer Majeſtäten des verewigten Kaiſers Nikolaus 
exander II. in Diamanten, Ritter des St. An⸗ 
dreas⸗Ordens in Diamanten und der ruſſiſchen Orden, Großkreuz 


des ͤſterreichiſchen St. Stephan⸗Ordens erſter Klaſſe, des preußi' 
ſchen Schwarzen Adler⸗Ordens mit Diamanten, des 


Annunziaten⸗Ordens und mehrerer anderer fremder Orden, 
und den Herrn Philipp Freiherrn von Brunnow, Ihren 
Geheimen Rath, Ihren außerordentlichen und bevollmächtigten Mir 


nister beim deulſchen Bunde und bei Sr, Königlichen Hoheit dem 
Großherzog von Heſſen, Ritter des St. Wladimir ⸗Or 
Newski⸗Ordens mit Diamanten, des Ordens 


ens erſter 
Klaſſe, des Alexander 


"om Weißen Adler, des St. Annen-Ordens erſter Klaſſe, des St. 
Stanislaus - Ordens erſter Klaſſe, Großkreuz des preußiſchen Rothen 


ea 


anderer fremder 


e 


Großkreuz des St. 
Offizier des Kaiſerlichen Ordens der Ehrenlegion u. ſ. w., Ihren 
au ae Geſandten und bevollmächtigten Minifter am fran⸗ 


Adler⸗Ordens erſter Klaſſe, Kommandeur des öſterreichiſchen St. 


Stephan Ordens und mehrerer anderer fremder Orden; 
Re Ei Majeſtät der König; von Sardinien, den Herrn Camill 
Ben 9 Grafen von Cavour, Großkreuz des St. Mauritius⸗ und 

St. Lazarus⸗Ordens, Ritter des ſavoiſchen Civil-Verdienſt⸗Ordens, 
Großkreuz des Kaiſerlichen Ordens der Ehrenlegion, dekorirt mit 
dem Kaiſerlichen Pede erſter Klaſſe, Großkreuz mehrerer 

Orden, Praſident des Miniſterrathes und Ihren 
Miniſter⸗Staats⸗Sekretair für die Finanzen, i 
und den Herrn Salvator Marquis von Villamaxing, 

Mauritius- und St. Lazarus⸗Ordens, Groß⸗ 


chen Hofe, .. A 
und Se. Majeftät der Kaiſer der Ottomanen, den Mou- 
bammed Emin Aali Paſcha, Großvezir des ottomaniſchen Kat- 
ferreihs, dekorirt mit dem Kaiserlichen Medjidye⸗Orden und dem 
Verdienſt⸗Orden erſter Klaſſe, Großkreuz des Kalſerlichen Ordens 
der Ehrenlegion, des öſterreichiſchen St. Stephan⸗Ordens, des preu⸗ 
ßiſchen Rothen Adler⸗Ordens, des ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens, 
des ſardiniſchen St. Mauritius und St. Lazarus⸗Ordens, des 
ſchwediſchen Nordſtern⸗Ordens und mehrerer anderer fremder Orden, 
und den Mehemmed Djemil Bey, dekorirt mit dem Kai 
ſerlichen Medjidye⸗Orden zweiter Klaſſe und Großkreuz des St 
Mauritius und St. Lazarus⸗Ordens, Ihren außerordentlichen ud 
bevollmächtigten Botſchafter bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer der 2 
zoſen, in gleicher Eigenſchaft bei Sr. Majeflät dem Könige Un 
Sardinien beglaubigt, 85 
welche ſich in Paris zu einem Kongreſſe vereinigt haben. 


Ti 


Majeftäten der Kaiſer der Franzoſen, 0 des 
d, der Kai⸗ 


Ihre gedachten Majeſtäten 


11 


N Ordens der Ehrenlegion und des 
öſterreichiſchen Leopold» Ordens, dekorirt mit dem Bildniß des Sul⸗ 


on, Baron Hyde de 


g ſardiniſchen 


Bei (age 1 


ji 7 


I 


lad) 


Bote, Majeftäten der Kaiſer von Oeſterreich, der Kaiſer der 
anzoſen, die Königin des vereinigten Königreichs von Großbri⸗ 
kannien und Irland, der Kaiſer aller Reuſſen, der König von Sar⸗ 
dinien und der Kaiſer der Ottomanen haben nach glücklich unter 
ihnen hergeſtelltem Einverſtändniß in Baracht gezogen, daß in einem 
europäiſchen Intereſſe Se. Majeſtät der König von Preußen, Mit⸗ 
unterzeichner der Konvention vom 13. Juli 1841, zur Theilnahme 
an den zu treffenden neuen Verabredungen berufen werden müſſe 
und, indem fie den Werth, welchen die Mitwirkung Sr. gedachten 
Maſeſtät dem allgemeinen Friedenswerb hinzufügen wurde, würdi⸗ 
Kan haben ſie ihn eingeladen, Bevolmächtigte zum Kongreß zu 
enden. f 
„In Folge, deſſen haben Se. Majetät der König von Preußen 
zu Bevollmächtigten ernannt: l . 5 
Den Herrn Otto Theodor Fräherrn von Manteuffel, 
hren Miniſter⸗Präſidenten und Miniter der auswärtigen Ange 
egenheiten, Ritter des preußiſchen Rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub, Krone und Scepter, Hroß-Komthur des Hohen⸗ 
zollernſchen Haus⸗Ordens, Ritter des preußiſchen St. Johanniter⸗ 
Ordens, Großkreuz des ungariſchen S.. Stephan⸗Ordens, Ritter 
des St. Alexander Newski⸗Ordens, Großkreuz des St. Mauritius⸗ 
25 St. Lazarus⸗Ordens und des türkiſchen Nichan⸗Iftihar⸗Ordens 
u. ſ. w., f 
und den Herrn Maximilian Friedrich Karl Franz Gra⸗ 
fen von Hatzfeldt-Wildenburg⸗Schoenſtein, Ihren Wirkli⸗ 


vollmächtigten Miniſter am franzöſiſchen Hofe, Ritter des preußi⸗ 
ſchen Rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern und 
Eichenlaub, Ritter des Ehrenkreuzes erſter Klaſſe, des Fürſtlich 
Hohenzollernſchen Haus-Ordens u. ſ. w. 

Die Bevollmächtigten haben ſich nach Austauſch ihrer in guter 
und gehöriger Form befundenen Vollmachten über folgende Artikel 
verſtändigt: 

Art. 1. \ 
des gegenwärtigen Vertrages an wird auf ewige Zeiten Friede und 
Freundschaft beſtehen zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, Ihrer Majeſtät des vereinigten Königreichs von Großbritan⸗ 
nien und Irland, Sr. Majeſtät dem Könige von Sardinien, Sr. 


dem Kaiſer aller Reuſſen andererſeits, ſo wie zwiſchen ihren Erben 
und Nachfolgern, ihren Staaten und reſp. Unterthanen. 
Art. 2. Da der Friede zwiſchen den genannlen Majeſtäten 
lücklich hergeſtellt worden iſt, ſo werden die während des Krieges 
Netten oder eroberten Territorien von beiden Theilen geräumt 
werden. Spezielle Uebereinkommen werden die Art der Räumung 
ordnen, die ſo ſchnell, als es ſich thun läßt, ſtattfinden ſoll. 


. Majeſtät i 
tn die anderen Punkte des ottomaniſchen Gebietes, wieder zurück⸗ 
zuerſtatten, in deren Beſitz ſich die ruſſiſchen Truppen befinden. 
Art. 4. Ihre Majeſtäten der Kaiſer der Franzoſen, die Köni⸗ 
gin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland, 
der König von Sardinien und der Sultan verpflichten ſich Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer aller Reuſſen die Städte und Häfen von Se 
baſtopol, Balaklava, Kamieſch, Eupatoria, Kertſch, Jenikale, Kin⸗ 
burn und alle anderen Punkte zurückzugeben, die im Beſitze der 
allürten Truppen ſind. 0 | 
Art. 5. Ihre Majeftäten der Kaiſer der Franzoſen, die Kö⸗ 
nigin des i Königreichs von Großbritannien und Irland, 
der Kaiſer aller Reuſſen, der König von Sardinien und der Sul⸗ 
tan ertheilen denjenigen ihrer Unterthanen, welche ſich durch ir- 
gend welche Betheiligung an den Kriegs⸗Ereigniſſen zu Gunſten des 
Gegners kompromittirt haben, volle Amnefhe. 
Man iſt ausdrücklich übereingekommen, daß dieſe Amneſtie ſich 


ſoll, welche während des Krieges ihr früheres Dienſtverhältniß bei 
einem der andern Kriegführenden fortgeſetzt haben. 

1 6. Die Kriegsgefangenen werden ſofort gegenſeitig aus⸗ 
elieſert. i 
0 Art. 7. Se. Majeſtät der König von Preußen, Se. Maje- 
ftät der Kaiſer von Oeſterreich, Se. Majeſtät der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, Ihre Majeſtät die Königin des vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland, Se. Majeftät der Kaiſer aller Reuſ⸗ 
ſen und Se. Majeſtät der König von Sardinien erklären die hohe 
Pforte theilhaftig der Vortheile des öffentlichen europälſchen Rechts 
und des europäiſchen Konzerts. Ihre Majeſtäten verpflichten ſich, 
die Unabhängigkeit und den Territorialbeſtand des ottomaniſchen 
Reichs zu achten, garantiren gemeinſchaftlich die genaue Beobach- 
tung dieſer Verpflichtung und werden demgemäß jeden Akt, welcher 
we wäre, als eine Frage des allgemeinen Intereſſes 


anſe 

rt. 8. Wenn zwiſchen der hohen Pforte und einer oder meh⸗ 
verey der andern kontrahirenden Mächte Meinungsverichiedenheiten 
ee „welche ihre Beziehungen zu ſtören drohen, ſo wird die 
Pf und jede dieſer Mächte vor Anwendung von Gewaltmaß⸗ 
reßeln die andern kontrahirenden Mächte in den Stand ſetzen, 
dieſem Aeußerſten durch ihre Vermitelung vorzubeugen. 
Art. 9. Nachdem Se. Kaiserliche Maſeſtät der Sultan in ſei⸗ 
ker beſtändigen Furſorge für das Wohl feiner Unterthanen einen 
ene erlaſſen hat, welcher die Lage derſelben ohne Unterſchied 
der Religion oder der Abſtammung verbeſſernd, feine großmüthigen 
Geſinnungen gegen die christliche Bevölkerung des Reichs bebveiſt, 
ſo bat er beſchloſſen, den gedachten Firman, welcher ein freier Aus⸗ 
fluß feines ſouveränen Willens ift, den kontrahirenden Mächten 
mitzutheilen, um einen neuen Beweis feiner desfallſigen Geſinnun⸗ 
gen zu geben. 

Die kontrahirenden Mächte konſtatiren den hohen Werth 
dieſer Mittheilung. E en, daß dieſelbe in keinem 
alle den genannten Mächten das Recht geben kann, ſich, ſei es 
ollektib oder einzeln, in die Beziehungen Sr. Majeftät des Sul⸗ 
tans zu ſeinen Unterthanen, noch in die innere Verwaltung ſeines 
Reiches einzumiſchen. 


Von dem Tage der Auswechslung der Ratiftkationen 


Kaiſerlichen Majeſtät dem Sultan einerſeits, und Sr. Majeftät' 


A e e e 


auf diejenigen, Unterthanen der kriegführenden Parteien erſtrecken 


sener Zeitun 


chen Geheimen Rath, Ihren außerordentlichen Geſandten und be⸗ 


offen zu Paris am 30. März 1956. 


Art. 10. Der Vertrag vom 13. Juli 1841, welcher die alte 
Regel des ottomaniſchen Reiches betreffs der Schließung der Meer⸗ 
engen des Bosporus und der Dardanellen aufrecht erhält, iſt ge⸗ 
meinſchaftlich revidirt worden. A 

Der in dieſer Beziehung und dieſem Prinzip gemäß zwiſchen 
den hohen kontrahirenden Parteien abgeſchloſſene Akt iſt und bleibt 
dem gegenwärtigen Vertrag annexirt und wird die nämliche Kraft 
und den nämlichen Werth haben, als wenn er in denſelben voll⸗ 
ſtändig aufgenommen wäre. 1 ale An 

Art. 11. Das Schwarze Meer iſt neutraliſirt: Der Handels 
Marine aller Nationen geöffnet, ſind feine, Gewäſſer und Häfen 
förmlich und auf ewig den Kriegsflaggen der Uferſtaaten ſowohl, 
als aller anderen Mächte unterſagt, die in den Art. 14. und 19. 
des gegenwärtigen Verttages erwähnten Ausnahmefälle ausge⸗ 
nommen. 5 
Art. 12. Frei von aller Beſchränkung wird der Handel in 
den Häfen und Gewäſſern des Schwarzen Meeres nur den Ge⸗ 
ſundheits⸗, Zoll⸗ und Polizei⸗Verordnungen unterworfen fein, die 
in einem der Entwickelung der Handelsbeziehungen günſtigen Geiſte 
abgefaßt werden. 

Um den Handels- und Schifffahrts⸗Intereſſen aller Nationen 
die wünſchenwerthe Sicherheit zu geben, werden Rußland und die 
hohe Pforte in allen ihren im Uferbezirt des Schwarzen Meeres 
gelegenen Häfen, den Prinzipien des internationalen Rechtes ge⸗ 
mäß, Konſuln zulaſſen. gummi > 

Art. 13. Da das Schwarze Meer dem Wortlaute des Arti⸗ 
kels 11. gemäß neutraliſirt iſt, fo iſt die Aufrechterhaltung oder 
Errichtung von militairiſch⸗maritimen Arſenalen in deſſen Uferbezirk 
unnöthig und zwecklos. Se. Majeſtät der Kaiſer aller Reuſſen und 
Se. Kaiſerliche Majeftät der Sultan verpflichten ſich deshalb, auf 
dieſem Littorale kein militairiſch⸗ maritimes Arſenal zu errichten oder 
zu behalten. N 

Art. 14. Nachdem Ihre Majeftäten der Kaiſer aller Reuſſen 
und der Sultan eine Konvention abgeſchloſſen haben, um die Stärke 
und Zahl der leichten, zum Dienſt ihrer Küſten nothwendigen 
Schiffe 15 beſtimmen, deren Unterhallung im Schwarzen Meer ſie 
ſich vorbehalten, ſo iſt dieſe Konvention dem gegenwärtigen Ver⸗ 
trage annezirt worden und wird die nämliche Kraft und den näm⸗ 
lichen Werth haben, als wenn ſie in denſelben vollſtändig aufge⸗ 
nommen wäre. Sie kann ohne die Zuſtimmung der Mächte, Unter⸗ 
eichner des gegenwärtigen Vertrages, weder annullirt, noch modi⸗ 

zirt werden. 5 x aid 

Art. 15. Nachdem die Wiener Kongreßakte die Prinzipien 
feſtgeſtellt hat, welche die LTE auf den mehrere Staaten tren⸗ 
nenden oder durchſtrömenden Flüſſen regeln, ſo verabreden die kon⸗ 
trahirenden Mächte, daß dieſe Prinzipien in Zukunft ebenfalls auf 
die Donau u 13123 — wandt werden. Sie erklären 

Die Schifffahrt auf der Donau kann keiner Beſchränkung oder 
Abgabe unterworfen, werden, die nicht ausdrücklich in den in den 
folgenden Artikeln enthaltenen Stipulationen vorgeſehen ſind. In 
Folge deſſen wird keine Abgabe erhoben werden können, die ſich 
einzig und allein auf die Thatſache der Beſchiffung des Fluſſes ſtützt, 
noch irgend ein Zoll auf die an Bord der Schiffe befindlichen Waa⸗ 
ren. Die Polizei⸗ und Quarantäne⸗Reglements zur Sicherheit der 
Staaten, die dieſer Fluß trennt oder durchſtrömt, werden der Art 
abgefaßt ſein, daß ſie die Cirkulation der Schiffe fo viel als thun⸗ 
lich begünſtigen. Außer dieſen Reglements wird kein anderes Hin⸗ 
derniß, welcher Art es auch ſein mag, der freien Schifffahrt ent⸗ 
gegengeſetzt. . 

Art. 16. Zu dem Zwecke, die Dispoſitionen des vorherge⸗ 
henden Artikels zu verwirklichen, wird eine Kommiſſion, in welcher 

Preußen, Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Rußland, Sardi⸗ 
nien und die Türkei durch je einen Abgeſandten repräſentirt ſein 
werden, mit der Bezeichnung und der Ausführung der Arbeiten 
beauftragt werden, die von Iſaktſcha an nothwendig find; um die 
Mündungen der Donau, ſo wie die Theile des daran ſtoßenden 
Meeres von dem die Paſſage hindernden Sande und anderen Hemm⸗ 
niſſen zu befreien, damit dieſer Theil des Fluſſes und die erwaͤhn⸗ 
ten Theile des Meeres ſich in dem für die Schifffahrt möglichſt 
günſtigen Zuſtande befinden. f zd 

m die Koſten dieſer Arbeiten und der, die Sicherung und 

Erleichterung der Schifffahrt an den Donaumündungen bezwecken⸗ 
den Etabliſſements zu decken, ſollen beſtimmte Abgaben, welche die 
Kommiſſion nach Stimmenmehrheit feſtſetzt, erhoben werden können, 
aber unter der ausdrücklichen Bedingung, daß in dieſer Beziehung, 
wie in allen anderen, die Flaggen aller Nationen auf dem Fuß 
einer vollkommenen Gleichheit behandelt werden. c 

Art. 17. Eine Kommiſſion wird beſtellt werden und aus Ab» 
geſandten Oeſterreichs, Bayerns, der hohen Pforte und Wuͤrttem⸗ 
Bee beſtehen (einer für jede dieſer Mächte), denen ſich die Kom⸗ 
miſſare der drei Donaufürſtenthümer, nachdem die Pforte deren Er⸗ 
nennung gutgeheißen hat, anſchließen werden. Die Kommiſſion, die 
permanent fein wird, wird 1) die Fluß-, Schifffahrts⸗ und Polizei⸗ 
Reglements ausarbeiten; 2) die Beſchränkungen beſeitigen, von 
welcher Natur ſie auch ſein mögen, die ſich der Anwendung der 
Dispofitionen des Wiener Vertrags auf die Donau noch entgegen⸗ 
ſtellen; 3) die auf dem ganzen Laufe des Fluſſes nothwendigen Ar⸗ 
beiten anordnen und ausführen laſſen, und 4) nach Auflöſung der 
europälſchen Kommiſſion über die Aufrechterhaltung der Schiffbar⸗ 
keit der Donau⸗Mündungen und der Theile des daran ſtoßenden 
Meeres wachen. 14% 8 | 115 

Art. 18. Man hat ſich geeinigt, daß die europäiſche Kom⸗ 
miſſton ihre Aufgabe gelöft und die Flußkommiſſion ihre in dem 
vorhergehenden Artikel unter 1 und bezeichneten Arbeiten binnen 
Br Jahren beendet haben müflen. Die zur Konferenz vereinigten 

ächte, Unterzeichner des Vertrages, von dieſer Thalſache benach⸗ 
richtigt, werden, nachdem fie davon Akt genommen, die europäiſche 

Kommiſſion auflöſen, und die permanente Flußkommiſſion wird als⸗ 
dann die nämlichen Befugniſſe erhalten, wie die, mit welchen die 
europäiſche Kommiſſion bis dahin bekleidet war. 

Art. 19. Um die Ausführung der durch geweinſchaftliches 


Uebereinkommen und nach oben angedeuteten Prinzipien aufgeſtell⸗ 


1. Mai 1856. 


. x 
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„ten Reglements zu ſichern, wird jede der kontrahirenden Mächte 


Katamori am Pruth enden. Stromaufwärts von 


das Recht haben, zwei leichte Schiffe an den Donaumündungen zu 
jeder 17 ſtationiren zu laſſen. — . 

Art. 20. Im Austauſch gegen die im Artikel 4 des gegen» 
wärtigen Vertrages aufgezählten Städte, Häfen und Gebiete und 
zur beſſeren Sicherung der Schifffahrt auf der Donau N Se. 
Maj. der Kaiſer aller Reuſſen in eine Rektifikation feiner 
in Beſſarabien. Die neue Grenze wird am Schwarzen Meere, einen 
Kilometer oſtwärts vom See Burna Sola beginnen, die Straße 
von Akermann ſenkrecht erreichen, die Straße bis zum Trajans⸗ 
Thale verfolgen, ſüdwärts an Belgrad vorbeilaufen, längs des 
Fluſſes Palpuck bis zur Höhe von Saratſika hinauf gehen und bei 

i diem Punkte 
aus wird die alte Grenze zwiſchen den beiden Reichen keine Ver⸗ 
änderung erleiden. Abgeſandte der kontrahirenden Mächte werden 
im Einzelnen die neue Grenzſcheide feſtſtellen. N 

Akt. 21. Das von Rußland abgetretene Gebiet wird dem 


- Fuürſtenthume Moldau unter der Oberherrlichkeit der hohen Pforte 
hinzugefügt werden. 


7 7 


Die Bewohner dieſes Gebietes werden die nämlichen Rechte 
und Privilegien genießen, die den Fürſtenthümern zugeſichert ſind, 


und während eines Zeitraums von drei Jahren wird es ihnen er⸗ 


laubt ſein, unter freier Verfügung über ihr Eigenthum ihr Domi⸗ 


il anderwarts aufzuſchlagen. 


Art. 22. Die Fürſtenthümer Walachei und Moldau werden 
fortfahren, unter der Oberherrlichkeit der Pforte und unter der 
Garantie der kontrahirenden Maͤchte die Privilegien und Immuni⸗ 
täten zu genießen, in deren Beſitz ſie ſind. Kein ausſchließlicher 


Schutz wird über fie von einer der garantirenden Mächte ausgeübt 


werden. Es wird kein beſonderes Recht der Einmiſchung in ihre 
inneren Angelegenheiten beſtehen. 

Art. 23. Die hohe Pforte verpflichtet ſich, den genannten 
Fürſtenthümern eine unabhängige und nationale Verwaltung, ſo wie 
die vollkommene Freiheit des Kultus, der Geſetzgebung, des Han⸗ 
dels und der Schifffahrt zu erhalten. Die jetzt in Kraft befindli⸗ 
chen Geſetze und Statuten werden rebidirt werden. Um eine voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung Betreffs dieſer Reviſion zu erzielen, wird 
eine ſpezielle Kommiſſion, über deren Zuſammenſetzung die hohen 
kontrahirenden Mächte ſich verſtändigen werden, mit einem Kom⸗ 
miſſar der hohen Pforte in Bukareſt ohne Verzug zuſammentreten. 

Dieſe Kommiſſion wird zur Aufgabe haben, ſich über den 
gegenwärtigen Zuſtand der Fürſtenthümer zu unterrichten und die 


ns Grundlagen ihrer künftigen Organiſation vorzuſchlagen. 


Art. 24. Se. Majeſtät der Sultan verſpricht, in jeder der 


beiden Provinzen ſofort einen Divan ad hoc zuſammenzuberufen, 
der Art zuſammengeſetzt, daß er die genaueſte Vertretung der Inter⸗ 
eſſen aller Klaſſen der Geſellſchaft in ſich faßt. Dieſe 


ivans ſind 
berufen, die Wünſche der ee Betreffs der definitiven 
Organiſation der Fürſtenthümer auszudrücken. 

Eine Inſtruktion des Kongreſſes wird die Beziehungen der 


Kommiſſion zu dieſen Divans ordnen. 


Art. 25. Die Kommiſſion wird die von beiden Divans aus⸗ 


ö geſprochene Meinung erwägen und das Reſultat 1215 eigenen Ar⸗ 


beit ohne Verzug dem gegenwärtigen Sitze der Konferenzen zuſtellen. 


Das End⸗Einverſtändniß mit der oberherrlichen Macht wird durch 


eine in Paris zwiſchen den hohen kontrahirenden Parteien abzu⸗ 


ſchließende Konvention feſtgeſtellt werden, und ein Hatiſcherif wird 


den Stipulationen der Konvention gemäß, die Organſſation dieſer 


zukünftig unter die Kollektiv⸗Garantie der unterzeichnenden Mächte 


geſtellten Provinzen definitiv regeln. 
Art. 26. Man iſt übereingekommen, daß es in den Fürſten⸗ 


Ithümern eine bewaffnete Gewalt geben wird, zu dem Zweck orga⸗ 
nifirt, die Sicherheit im Innern und nach außen hin aufrecht zu 


erhalten. Keine Beſchränkung wird den außerordentlichen Verthei⸗ 


5 digungsmaaßregeln entgegengeſetzt werden können, die ſie, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der hohen Pforte, zur Abweiſung eines jeden 
fremden Angriffs zu nehmen berufen ſein werden. 


Art. 27. Wenn die innere Ruhe der Fürſtenthümer bedroht 


oder gefährdet werden ſollte, fo wird die hohe Pforte ſich mit den 


übrigen kontrahirenden Mächten über die zur Erhaltung oder Wieder⸗ 
herſtellung der geſetzmäßigen Ordnung zu nehmenden Maaßregeln 
verſtändigen. Eine bewaffnete Intervention kann ohne vorherige 


zu Uebereinſtimmung dieſer Mächte nicht ſtatthaben. 


Art. 28. Das Ffürſtenthum Serbien wird fortfahren, von der 


hohen Pforte abhängig zu ſein, gemäß den Kaiſerlichen Hats, welche 


ſeine, zukünflig unter die Kollektiv: Garantie der Mächte geſtellten 


Rechte und Immunitäten feſtſetzen. In Folge deſſen wird dieſes 


Fürſtenthum ſeine unabhängige und nationale Verwaltung, ſo wie 
und uin A Kultus, der Geſetzgebung, des Handels 
und der Schifffahrt behalten. 
Art. 29. Das Garnſnsrecht der hohen Pforte, ſo wie es 
durch frühere Reglements feſtgeſtellt iſt, wird aufrecht erhalten. 
Keine bewaffnete Intervention wird in Serbien ftattfinden können, 
ohne vorherige Uebereinſtimmung der hohen kontrahirenden Mächte. 
Art. 30. Se Majeftät der Kaiſer aller Reuſſen und Se. Ma⸗ 
jeſtät der Sultan behalten ihre aftatifhen Beſitzungen in ihrer In⸗ 
tegrität in demjenigen Umfange, wie er vor dem Bruch geſetzlich 
beſtand. Um jeder lokalen Streitigkeit vorzubeugen, wird die 
Grenzſcheide veriftzirt, und wenn nöthig, rektiftzirt werden, ohne 
daß jedoch ein Gebiets nachtheil für eine oder die andere der bei⸗ 
den Parteien daraus entſtezen kann. Zu dieſem Zwecke wird eine 
gemiſchte Kommiſſion, beſtehend aus zwei ruſſiſchen Kommiffaren, 
zwei ottomaniſchen Kommiſſaren, einem franzöſiſchen Kommiſſar und 
einem englischen Kommiſſar, an Ort und Stelle unverzüglich nach 
Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem ruſ⸗ 
ſiſchen Hofe und der hohen Pforte geſandt werden. Ihre Arbeit 
muß in dem Zeitraum von acht Monaten, von dem Tage der Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrages an ge; 
rechnet, beendet ſein. RR bel Teure 
Art. 31. Die während des Krieges von den der 0 Ihrer 
Majſeſtäten des Kaisers bon Oeſterreich, des Kaiſers der Franzosen, 
der Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und 
Irland und des Königs von Sardinien, in Folge von Verträgen, 
abgeſchloſſen in Konſtantinopel am 12. Marz 1854 zwiſchen Frank⸗ 


renze 


a — 8 


2 ’ * a attamk. 
reich, Großbritamien und der hohen Pfote, am 14. Juni des 


nämlichen Jahres zwiſchen Oeſterreich und der hohen Pforte und 
am 15. März 1855 zwiſchen Sardinien und der hohen Pforte, 
beſetzten Gebiets heile werden nach Auswechslung der Ratifikatio⸗ 
nen des gegenwärtigen Vertrages et en, ſo bald als es 
geföchen Die Termine und die Ausführungsmittel werden 
er Gegenſtand iner Uebereinkunſt zwiſchen der hohen Pforte und 
den Maͤchten, deren Tru pen Ihe Gebiet okkupiren, ſein. 
Art. 32. Vis zur Erneuerung oder Erſetzung der Verträge 
oder Konventionen, die zwiſchen den kriegführenden Mächten vor 
dem Kriege beftarden, wird der Aus- und Einfuhrhandel gegen⸗ 
feitig auf dem Fuße des vor dem Kriege Kraft habenden Regle⸗ 
ments ſtattfinden, und ihre reſp. Unterthanen werden in allen an⸗ 
deren Angelegenheiten auf dem Fuße der am meiſten begünſtigten 
Nationen behandelt werden. 5 . 0 

Art. 33. Die am heutigen Tage zwiſchen Ihren Majeftäten 
dem Kaiſer der Flanzoſen, der Königin des vereinigten Königreichs 
von Großbritannen und Irland einerſeits und Sr. Majeftät dem 
Kaiſer aller Reuſen andererſeits abgeſchloſſene Konvention bezüg⸗ 
lich der Alands⸗Inſeln iſt und bleibt nene Vertrage 
annexirt und wird die nämliche Kraft und den nämlichen Werth 
haben, als wenn ſie in denſelben aufgenommen wäre. 


Art. 34. Der gegenwärtige Vertrag wird ratiſtzirt, und fol- | 


len die Ratifikationen binnen vier Wochen oder früher, wenn es 
geſchehen kann, zu Paris ausgewechſelt werden. 

Zur Beglaubigung deſſen haben die reſpektiven Bevollmächtig⸗ 
ten ihn unterzeichnet und den Abdruck ihrer Wappen beigefügt. 


Geſchehen zu Paris, den 30. März 1856. 


(L. S.) gez. Manteuffel. 

(L. S.) gez. Graf Hatzfeldt. 

(L. S.) gez. Buol⸗Schauenſtein. 
(L. S.) gez. Hübner. 

(L. S.) gez. A. Walewski. 

(L. S.) gez. Bourqueney. 

(L. S.) gez. Clarendon. 

(L. S.) gez. Cowley. 

(L. S.) gez. Orloff. 

K. S.) gez. Brunnow. 

L. S.) gez. C Cavour. 

(L. S.) gez. D. Villamarina. 
(L. S.) gez. Aali. 

(L. S.) gez. Mehemmed Djemil. 


Tranſitoriſcher Zuſatz⸗Artikel. 

Die Beſtimmungen der heute gezeichneten Meerengen⸗Konven⸗ 
tion finden auf diejenigen Kriegsfahrzeuge keine Anwendung, welche 
von den kriegführenden Mächten zur Räumung der von ihren Ar⸗ 
meen beſetzten Gebiete ſeewärts verwendet werden; aber unmittel⸗ 
bar nach beendigter Räumung treten dieſe Beſtimmungen in volle 
Kraft. Geſchehen zu Paris, den 30. März 1856 

(Folgen die Unterſchriften.) 
Im Namen des Allmächtigen Gottes. 

Da Ihre Majeſtäten der König von Preußen, 50 alle ‚don 
Oeſterreich, der Kaiſer der Franzoſen, die Königin des vereinigten 
Königreiches von Großbritannien und Irland, der Kaiſer aller 
Reuſſen, die Unterzeichner der Konvention vom 13. Juli 1841, 


und Se. Majeſtät der König von Sardinien, Willens ſind, Ihre 


einmüthige Entſchließung gemeinſchaftlich an den Tag zu legen, ſich 
die alte Regel des ottomaniſchen Reiches, der zufolge die Meer⸗ 
engen der Dardanellen und des Bospor, ſo lange ſich die Pforte 
im Frieden befindet, den fremden Kriegsſchiffen verſchloſſen find, 
zur Richtſchnur zu nehmen; haben Ihre gedachten Majeſtäten einer⸗ 
ſeits und Se. Majeftät der Sultan andererſeits den Beſchluß ge⸗ 
faßt, die in London am 13. Juli 1841 nen Konvention 
zu erneuern, mit Ausnahme einiger Detail⸗Aenderungen, welche 
dem Prinzip, worauf dieſelbe beruht, keinen Eintrag thun. 

Zu dieſem Behuf haben demnach 9 5 genannten Majeſtäten 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 
Se. Majeſtät der König von Preußen den Herrn Otto Theo⸗ 

dor Freiherrn von Manteuffel u. ſ. w.; 

Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich den Herrn Karl Fer⸗ 
dinand Grafen von Buol⸗Schauenſtein u. ſ. w. 

En den Herrn Joſeph Alexander Freiherrn von Hübner 
u. ſ. w. 
Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen den Herrn Alexander 
Grafen Colonna⸗Walewski u. ſ. w.; 

a und den Herrn Franz Adolph Freiherrn von Bourqueney 
u. ſ. w. 

Ihre Majeſtät die Königin des vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland den ſehr ehrenwerthen Georg Wil⸗ 
helm Friedrich Grafen von Clarendon u. ſ. w.; 

Richard Karl Baron 


und den ſehr ehrenwerthen Heinrich 
Cowley u. ſ. w. 27 
Se. Majeftät der Kaiſer aller Reuſſen, den Herrn Alexis 
Grafen Orloff u. ſ. w.; 5 
und den Herrn Philipp Freiherrn von Brunnow u. |. w. 
Se. Majeftät der König von Sardinien den Herrn Camill 
Benſo Grafen von Cavour u. ſ. w.; g 
und den Herrn Salvator Marquis von Villamarina u. ſ. w. 
Se. Kaiserliche Majeſtät der Sultan den Mouhammed Emiu 
Aali Paſcha u. ſ. w.; 5 
und den Mehemmed Djemil Bey u. ſ. w,. 
welche, nach Auswechslung ihrer in guter und gebührender Form 
befundenen Vollmachten, über die folgenden Artikel übereingekom⸗ 


men ſind: f g 

Art. 1. Se. Majeftät der Sultan einerſeits, erklärt, daß er 
des feſten Willens iſt, in Zukunſt das als alte Regel Seines 
Reiches unwandelbar feſtgeſtellte Prinzip, und in Folge deſen es 
zu allen Zeiten den Kriegsſchiſſen der fremden Mächte unterfagt 
war, in die Meerenge der Dardanellen und des Bospor 3 5 
fen, aufrecht zu erhalten; und daß Se. Majeftät, jo lange ſſch die 
Pforte im Frieden befindet, kein fremdes Kriegsſchiff in die genaun⸗ 
ten Meerengen einlaſſen wird; 


1 
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Oeſterreich, die Königin ee en | 
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jenigen leichten Fahrzeuge unter 


nnn „TON 
und Ihre ln der König von Preußen, der Kaifer 


nien und Irland, der Kaiſer aller Reuſſen und der König 
Sardinien andererſeits, verpflichten ſich, dieſe Willensbeftimn 
des Sultans zu achten und ſich das vorhin erwähnte Prinzir 
Richtſchnur zu nehmen. 

„Art. 2. Wie in früherer Zeit, behält ſich der Sultan 
Bam leichten Fahrzeugen unter Kriegsflagge Paſſage⸗Firn 
ö eilen, welche, der Gewohnheit gemäß, im Dienſt der 
andtſchaften der befreundeten Mächte verwendet werden follen- 
Art. 3. Dieſelbe Ausnahme findet ihre Anwendung auf 
5 am öl ach welche eine jede 
ontrahirenden Mächte befugt iſt, an den Mündungen der Do! 
zu ſtationiren, um die Ausfuhrung der auf die Freiheit des Flu 
bezüglichen Beſtimmungen zu ſichern, und deren Zahl nich 

r jede Macht überſchreiten darf. f 7 1275 

Art. 4. Die gegenwärtige, dem am ae zu 
gezeichneten Hauptvertrage angehängte Konvention foll ra 
und die Ratiſikationen derſelben follen in dem Zeitraume von 
Wochen, oder, wenn thunlich, früher ausgewechſelt werden. 

HOGeeſchehen zu Paris, am 30. März 1856. i 


125 eine befo 
nannt: Lee ’ 

Se. Majeſtät der Kaiſer aller Reuſſen den Herrn Ad 
Grgfen, Oxlaff uu. f. w e eee 9 eee 
und den Herrn Philipp Baron von Brunnow u. ſ. w. 

und g 1 * 1 

Se. Kaiſerliche Majeftät der Sultan, den Mouhammed Eu 
Aali Paſcha⸗ u . . e ee eee WEI. 2 

und den Mehemmed Djemil Beh u. ſ. www. 
welche, nach Auswechslung ihrer in guter und gehöriger Kor 
52 Vollmachten, über die folgenden Artikel übereingeko! 
men ſind: 

Art. 1. Die hohen kontrahirenden Theile verpflichten ſich g. 
genſeitig, im Schwarzen Meere keine anderen Kriegsſchiſſe zu hal 
fel ai TEEN deren Zahl, Stärke und Umfang nachſteh 
eſtgeſetzt ſind: N 1 a 

5 2. Die hohen kontrahirenden Theile behalten ſich ei 
ne vor, in dieſem Meere ſechs Dampfſchiffe von funfzi Metre 
zänge auf dem Waſſerſpiegel, von einem Gehalt von höoͤchſten“ 
achthundert Tonnen, und vier leichte Dampf⸗ oder a 


zeuge, von einem Gehalt, welcher bei keinem zweihundert Tonnen 
Pari 


uͤberſteigen darf, zu unterhalten. 

Art. 3. Die gegenwärtige, dem am heutigen Tage zu Par 
gezeichneten Hauptvertrage angehängte Konvention ſoll rafifizu 
und die Ratifikationen derſelben ſollen in einem Zeitraume vol 


vier Wochen oder, wenn thunlich, früher ausgewechfelt werden. 


Zur Beglaubigung deſſen haben die betreffenden Bevollmäch 
tigten dieſelbe unterzeichnet und derſelben den Abdruck ihrer Wap⸗ 
pen beigefügt. 4 224 
Geſgehen zu Paris, am 30. Marz 1856. 
(Folgen die Unterſchriften.) 


g Im Namen des Allmächtigen Gottes. 

Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen, Ihre Majeftät die 
Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und Ir⸗ 
land und Se. Maſeſtät der Kaiſer aller Reuſſen, in der Abſichl, 
das jo glücklich zwiſchen Ihnen im Orient wiederhergeſtellte Ein 
vernehmen auf das Baltiſche Meer zu erſtrecken und dadurch dit 
Wohlthaten des allgemeinen Friedens zu befeſtigen, haben beſchloſ⸗ 
ſen, eine Konvention zu ſchließen und zu dieſem Behufe ernannt: 

Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen den Herrn Alexander 
Grafen Colonna Walewski u. ſ. w. 

und den Herrn Franz Adolph Freiherrn v. Vourqueney u. ſ. w. 

Ihre Majeſtät die Königin des vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Irland den ſehr ehrenwerthen Georg Wilhelm 
Friedrich Grafen von Clarendon u. ſ. w. —— 

und den ſehr ehrenwerthen Heinrich Richard Karl Baron 
Cowley u. ſ. w. sage 

und Se. Majeſtät der Kaifer aller Reuſſen, den Herrn Alexis 
Grafen Orloff u. ſ. w. f 

und den Herrn Philipp Freiherrn von Brunnow u. ſ. w., 
welche, nach Auswechslung ihrer in guter und gehöriger Form ber 
fundenen Vollmachten, über die folgenden Artikel ubereingekommen find: 

Art. 1. Se. Maj. der Kaiſer aller Reuſſen, um dem Wunſche 
zu entſprechen, welcher ihm von I. MM. dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen und der Königin des vereinigten Königreichs von Großbri⸗ 
tannien und Irland ausgedrückt worden, erklart, daß die Alands⸗ 
Inſeln nicht befeftigt werden ſollen und daß daſelbſt ein militäri⸗ 
ſches oder maritimes Etabliſſement weder unterhalten, noch begründet 
werden ſoll. f * 

Art. 2. Die gegenwärtige, dem am heutigen Tage 
gezeichneten Hauptvertrage angehängte Konvention ſoll rati 
deren Ratifikationen ſollen in dem Zeitraume von vier 
oder, wenn thunlich, früher ausgewechſelt werden. 

Zur Beglaubigung deſſen haben die betreffenden Bevollmäch⸗ 
12 5 has 55 unterzeichnet und derſelben den Abdruck ihrer Wap⸗ 
pen beigefügt. a 1 

Geſcehen zu Paris, am 30. März 1856. 


(Folgen die Unterſchriften.) 


u Paris 
We 


Md inen ene many u ne 3 


